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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
9 Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bet den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November. 


— Der Kaiſer traf am Freitag Vor⸗ 
mittag in Göhrde ein. Um 12 Uhr fand im 
königlichen Jagdſchloſſe die Frühſtückstafel ſtatt, 
an welcher die dort bereits eingetroffenen Jagd⸗ 
gäſte des Kaiſers, Prinz Albrecht von Preußen, 
Erbprinz von Sachſen⸗Koburg, ſowie Fürſt zu 
Schaumburg⸗Lippe und Prinz Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
teilnahmen. Gegen 1 Uhr Mittags erfolgte der 
Aufbruch zur Jagd, und es fand in den Lützer 
Bergen der Oberförſterei Göhrde eine Suche 
mit der Findermeute auf Sauen ſtatt. Am 
Abend fand im Jagdſchloß Tafel ſtatt. 

— Die beiden älteſten Söhne des 
Kaiſers werden, wie ein Lokalblatt meldet, 
zum Frühjahr das Gymnaſium in Plön in 
Holſtein beſuchen. Das Schloß wird baulich 
neu eingerichtet. Plön hat eine Kadettenanſtalt. 

— Der Geſundheitszuſtand des 
Kultusminiſters Boſſe iſt kein be 
friedigender; die mehrfachen Kuren, die er zur 
Hebung ſeines Leberleidens durchgemacht hat, 
find nicht ganz von dem erwarteten Erfolge 
begleitet geweſen. 

— Der württembergiſche Lands 
PR ift auf den 4. Dezember einberufen 
worden. 
e Der „N. A. Ztg.“ zufolge waren beim 
x Reichskanzler neben Anderen Staatsſekretär 
a. D. Herzog, Kammerherr von dem Kneſebeck, 
Präſident Bödicker, Geheimrat Althoff, der 
Direktor des Reichsgeſundheitsamts Köhler, 
Geheimrat Leyden und Stabsarzt Dr. Panwitz 
verſammelt, zur Beratung eines einheitlichen 
Vorgehens in der Begründung von Volks⸗ 
heilſtätten für unbemittelte 
Lungenkranke. In der Beſprechung kam 
zum Ausdruck, daß in der Tuberkuloſe⸗Be⸗ 
kämpfung durch Volksheilſtätten mit allen 
Kräften vorzugehen ſei. Köhler illuſtrirte durch 
umfangreiches Material die Gefahr, welcher 
das Volkswohl durch Tuberkuloſe ausgeſetzt ſei. 
Für die Verſorgung gänzlich Unbemittelter und 
Unterbringung minder Bemittelter, welche für 
die Anſtaltsverpflegung ein Entgelt zu zahlen 
vermochten, wären unter gemeinſamer Ober⸗ 
leitung am beſten zwei getrennt arbeitende Ab⸗ 
teilungen zu bilden, wobei auch die Mitwirkung 
ſchon organiſirter gemeinnütziger Vereine in 
erſter Linie das Rote Kreuz zu rechnen ſei. 
Zum Schluß wurde ein Subkomitee gebildet 
für die weitere Verfolgung der Angelegenheit. 
— Das Defizitim neuen preußiſchen 
Etat fol, fo berichten die Vertrauten des 
Herrn Finanzminiſters, 22 bis 25 Millionen 
Mark betragen. Dergleichen Nachrichten machen 
nachgerade keinen Eindruck mehr. Man hat 
in dem letzten Jahre ſchon größere Defizits 
ſchwarz auf weiß geſehen, die ſich nachher ver⸗ 
flüchtigt haben, und Etatskundige ſind längſt 
dahinter gekommen, wie dieſe vermeintlichen 
Schreckbilder künſtlich hervorgerufen werden. 
Soweit das vorjährige Defizit nicht eine Folge 
der im Etat vorausgeſetzten, aber thatſächlich 
nicht eingetretenen Erhöhung der Matrikularbei⸗ 
träge für das Reich war, beruhte es auf der 
Uebertragung von Eiſenbahnausgaben, welche 
bis dahin durch Anleihen beſtritten worden 
waren, in das Ordinarium. Das iſt ein ſehr 
einfaches Mittel, ein Defizit zu ſchaffen. 
Hätten wir einen Finanzminiſter, der ſeine 


Force darin ſetzte, den Etat balanzieren zu 


machen, jo würde das Defizit im Handumdrehen 
verſchwinden. Herr Miquel glaubt ja übrigens 
ſelbſt nicht an „ſein Defizit“; ſonſt würde er 
doch endlich Ernſt mit der Drohung machen, 
Zuſchläge zu Einkommen⸗ und Ergänzungs⸗ 
ſteuer zu erheben. Aber dann würde auch die 


Mehrheit des Abgeordnetenhauſes dem „Defult 


ſchärfer zu Leibe gehen. 
— Der Militär⸗Etat wurde am Freie 


tag in der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 


beraten. Nach eingehendem Referat des Abge⸗ 
ordneten Wagner erklärte der Kriegsminiſter, 
die zweijährige Dienſtzeit genüge im allgemeinen, 


Lautenburg: M. Ra 


nur die techniſchen Truppen (Pioniere und 
Artillerie) hätten gewiſſe Schwierigkeiten. Das 
Urteil über die Halbbataillone ſei ein ſehr ge⸗ 
teiltes, ſie ſeien eine halbe Maßregel (hört! 
hört!) und bleiben ihrem ganzen Charakter nach 
ein Notbehelf, ſie hätten ſich, was die Entlaſtung 
der übrigen Bataillone betreffe, bewährt, in⸗ 
deſſen gebe es auch einzelne Nachteile. Die Aus⸗ 
bildung habe bei den Mannſchaften dieſer 
Bataillone eine gewiſſe Grenze, jedoch hätten 
z. B. zwei Kompagnien ſolcher Bataillone die 
Dienſtauszeichnung erhalten. Des Weiteren 
wies der Kriegsminiſter die Angriffe auf die 
Ehrengerichte zurück. Dr. Schädler verlangte 
insbeſondere, daß bei der militäriſchen Erziehung 
die Grundlage jeder Erziehung, Ordnung und 
Sittlichkeit, energiſch gewahrt würde, und be⸗ 
fürwortete die Einſetzung internationaler Schieds⸗ 
gerichte. Die weitere Beratung wurde vertagt. 

— Die Juſtiznovelle wird im „Reichs⸗ 
anz.“ veröffentlicht. Der Geſetzentwurf enthält 
bekanntlich Aenderungen und Ergänzungen des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 
prozeßordnung. Der Entwurf nimmt im 
weſentlichen die Vorſchläge der in der letzten 


Reichstagsſeſſion vorgelegten Juſtiznovelle 
wieder auf. Er enthält als wichtigſte 
Aenderungen: 1) die Einführung der Be⸗ 


rufung gegen die Urteile der Strafkammern in 
erſter Inſtanz; 2) die Entſchädigung unſchuldig 


Verurteilter und in Verbindung damit die 


Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens; 


3) die Aufhebung einiger der zum Erſatze für 


die mangelnde Berufung eingeführten ſoge⸗ 
nannten Garantien des Verfahrens; 
Ausdehnung des Kontumazial⸗Verfahrens; 5) 
veränderte Vorſchriften über die Beeidigung 
der Zeugen (Nacheid); 6) die Einführung eines 
abgekürzten Verfahrens für gewiſſe, eine 
Behandlung erheiſchende Strafthaten; 7) Ver⸗ 
änderungen in der ſachlichen Zuſtändigkeit der 
Gerichte. Dem Entwurf und der Begründung 
ſind als Anlagen hinzugefügt der gegenwärtige 
Standpunkt der größeren europäiſchen Staaten 
hinſichtlich der Berufung gegen die Urteile 
von Strafgerichten, die Zuläſſigkeit des 
Kontumazialverfahrens in den größeren euro⸗ 
päiſchen Staaten, die Beſtimmungen des 
franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Rechts 
über die beſchleunigten Urteile der delits 
flagrants, die Vergleichung der franzöſiſchen 
und belgiſchen Geſetzgebung über das ſummariche 
Verfahren, ein belgiſcher Entwurf über die 
Verfolgung der flagrants delits vom 14. April 
1890 und eine Zuſammenſtellung einiger Be⸗ 
ſtimmungen neuerer Strafprozeßordnungen über 
die Ablehnung von Gerichtsperſonen. — Der 
Entwurf nebſt Begründung und Anlagen 
umfaßt faſt zehn Druckſeiten des „Reichsan⸗ 
zeigers.“ 
— Die Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik hat ſoeben ihrer vor einiger Zeit ver⸗ 
öffentlichten „Erhebung über die Arbeits⸗ und 
Gehalts⸗-Verhältniſſe der Kellne 
und Kellnerinnen“ eine zweite Mitteilung 
folgen laſſen. Derſelbe beſchäftigt ſich in der 
Einleitung mit der Ausführung der Erhebung, 
der Beſchaffenheit und der Art der Bearbeitung 
des gewonnenen Materials. Das kaiſerliche 
Geſundheitsamt kommt in ſeinem Gutachten zu 


der Empfehlung, eine tägliche Mindeſtruhezeit 


feſtzuſetzen, deren Dauer für Erwachſene 
mindeſtens 8, für jugendliche und weibliche 
Perſonen mindeſtens 10 Stunden — in beiden 
Fällen ohne die Wege von und nach der Arbeits⸗ 
ſtätte gerechnet — zu betragen hätte. Nebenbei 
wäre auf die regelmäßige Wiederkehr von Ruhe⸗ 


tagen bedacht zu nehmen. 


— Die größtmögliche Sicherung des 
Wahlgeheimniſſes wird demnächſt, ganz 
nach den bekannten, im Reichstage gemachten 
Vorſchlägen durchgeführt werden. Nur amtlich 
abgeſtempelte Umſchläge, worin der Stimm⸗ 
zettel abgegeben wird, dürfen benutzt werden. 
In der Nähe des Wahlraumes muß ein der 
Beobachtung unzugänglicher Raum beſorgt 
werden, wo der Wähler ungeſehen und unge⸗ 
ſtört ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag thut 
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4) die 


. Et. 


dieſer 


Eine erfreuliche Nachricht! Erfreulich für die 
Bevölkerung und nicht zuletzt für die Mehrheit 
des Reichstags, die am 12. April 1894 die 
hier geſchilderten Bürgſchaften für die Wahrung 
unbeeinflußter Stimmabgabe vom Bundesrate 
verlangte. Aber, ach, iſt iſt eben ein „Aber“ 
dabei. Den Geſetzentwurf, der jo nützliche und 
mit großer Mehrheit begehrte Dinge 
wirklichen ſoll, legt nicht der Bundesrat dem 
Reichstage vor, ſondern — die badiſche Re⸗ 
gierung dem badiſchen Landtage. 
die der Bundesſtaat Baden auf dieſe Weiſe der 
Zentralregierung giebt, iſt zwar fein, aber auch 
bitter. 
der Regierung zu Karle ruhe, daß die Forderung 
des Reichstags ihre Freunde auch im Bundes⸗ 
rate hat. Baden wird doch nicht ganz allein 
mit ſeiner Geneigtheit für den betreffenden 
Reichstagsbeſchluß ſtehen. Zum mindeſten 
werden Württemberg und die Hanſeſtädte die 
badiſche Anſchauung teilen. Der für die ba⸗ 
diſche Kammer ausgearbeitete Geſetzentwurf 
wird ſelbſtverſtändlich dazu ermuntern, den 
Antrag auf gleiche Sicherung des Reichswahl⸗ 
rechts in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion 
zu wiederholen. Der Antrag iſt ſchon als 
Gegengewicht gegen die Tendenzen notwendig, 
die auf eine Schmälerung des Reichs wahlrechts 


ver ⸗ 


Die Lehre, 


Jedenfalls entnimmt man dem Vorgehen 
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hinausgehen. 
— Seit dem Jahre 1881 find den 
Garniſon⸗Baubeamten zur Unter⸗ 


gegeben. Dieſe hatten bisher keine etatsmäßige 
Poſition. Dem Vernehmen der „B. P. N.“ 
nach ſollen dieſe nunmehr als „Bauwarte“ etats⸗ 
mäßige Anſtellung finden. Der nächſtjährige 
Etat dürfte hierfür wahrſcheinlich ſchon eine 
Summe auswerfen. 

— Mit Plänen zur Errichtung von 
Kornſilos trägt man ſich jetzt auch in der 
Provinz Poſen. Wie aus Bromberg 
unterm 20. cr. gemeldet wird, hat der Bund 
der Landwirte, Kreisabteilung Bromberg, in 
geheimer Sitzung beſchloſſen, bei der Regierung 
um Errichtung eines Kornſilos vorſtellig zu 
werden, im welchem gegen Gewährung eines 
Darlehns aus ſtaatlichen Mitteln, Getreide 
hinterlegt werden kann. Die Idee entbehrt 
zwar des Reizes der Neuheit, auch die Be⸗ 
gründung „der Bitte“ iſt nur notdürftig, 
immerhin zeigt ſie an, in welcher Richtung die 
Agitation des Bundes in der nächſten Zeit 
hier im Oſten ſich bewegen wird. Aber 
ſchließlich wäre auch dieſes nur ein kleines 
Mittel und im Hintergrunde ſteht immer der 
Antrag Kanitz, das „einzige, große Mittel.“ 

— Ueber die Preiſe für Roggen 
und Roggenbrod hatte der Bund der 
Landwirte eine Umfrage veranſtaltet. Die 
Veröffentlichung des Ergebniſſes enthält aber 
offenbar falſche Zahlen. Wenigſtens ergiebt 
ſich das aus einer Nachprüfung, welche die 

„Poſener Zeitung“ bezüglich der Provinz 
Poſen. veranſtaltet hat. Der Bund hatte be⸗ 
hauptet, der Roggenpreis habe hier 10,48 Mk., 
der Brodpreis 19 Mk. für den Doppelzentner, 
der Unterſchied alſo 8,52 Mk. betragen. Die 
„Poſ. Ztg.“ hat dagegen für die Städte Poſen, 
Bromberg, Gneſen, Schneidemühl und Ino⸗ 
wrazlaw einen Durchſchnittspreis für Roggen 
von 10,67, für Roggenbrod von 16,50 Mk. 
ermittelt, ſo daß der Unterſchied nur 5,77 Mk. 
beträgt. Die Statiſtik des Bundes der Land» 
wirte hätte ſich alſo um 2,75 Mk. verrechnet. 
Für Berlin weiſt heute die „Freiſ. Ztg.“ dem 
Bunde betreffs des Roggenbrodes, deſſen Größe 
und Preiſes mehrere Unrichtigkeiten ziffermäßig 
nach. Man wird alſo jedenfalls die Angaben 
des Bundes nur mit großer Vorſicht benutzen 
dürfen.“ 

— Für die Erhöhung der Zucker⸗ 
prämien ſcheint ein hübſcher Wettlauf auf 
Koſten der Steuerzahler hüben und drüben in 


Gang zu kommen in Folge des agrariſchen 


Vorgehens der deutſchen Regierung. Der dem 
Bundesrat vorliegende Geſetzentwurf beabfichtigt, 
die deutſchen Ausfuhrprämien von 1,25 May k 
auf 4 Mark zu erhöhen. Nunmehr find die 


ſtützung in der Bauthätigkeit Bautechniker bei⸗ 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Filialen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Fabrikanten des Departements du Nord in Frank⸗ 
reich an die Regierung mit der Forderung heran⸗ 
treten, die Steuernachläſſe von 15 auf 20 pCt. 
zu erhöhen, alſo die Mindeſtprämie von 5,50 
Franks auf 6 Franks zu ſteigern, und der dortige 
Finanzminiſter ſcheint nicht übel Luſt zu haben, 
dieſem Drängen nachzugeben. 

— Bei der Landtag serſatzwahl 
in Stolp⸗Lauenburg, welchen Wahlkreis 
bisher Frhr. v. Hammerſtein vertreten hatte, 
wurde Generalleutnant z. D. von Heydebreck⸗ 
Silberberg (konſervativ) mit 377 Stimmen 
gegen Wüſtenberg⸗Rexin (deutſch⸗ freifinnig) 
welcher 38 Stimmen erhielt, gewählt. 

— Der kaiſerlichen Werft zu Danzig iſt 
vom Reichs marineamt die Weiſung zugegangen, 
vom 1. April k. J. ab probeweiſe die acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit in ihren Betrieben 
einzuführen, die von morgens 7 bis nachmittags 
3 Uhr fein wird. Nach einem halben Jahre ſoll 
die Oberwerftdirektion der leitenden Marinebe⸗ 
hörde darüber berichten, ob dieſer neue Modus 
ſich bewährt hat, um ihn dann nach Umſtänden 
dauernd einzuführen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
und Gottesläſterung wurde der Schuhmacher 
Lorenz aus Pegau zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Lorenz hatte die Aeußerungen in 1 5 i 
angetrunkenen Zuſtande gethan. i 

— Wegen groben Unfu 

ter Zeit 1 

zartei⸗ und Fachblätter S 
weil ſie bei einer Streikbewegung vor 
von Arbeitern gewarnt hatten. So iſt auch 
gegen die „Münch. Poſt“ ein Strafmandat aus 
dem gleichen Grunde ergangen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine dreimonatliche Indemnität für die 
Budgetausgaben hat die ungariſche Regierung 
im Abgeordnetenhauſe nachgeſucht. 

Italien. 

Die Deputirtenkammer nahm am Donnerstag 
ihre Arbeiten wieder auf. Der Präfident teilte 
mit, daß der Juſtizminiſter Calenda die Akten, 
betreffend die Prozeſſe gegen Giolitti und 
Andere wegen Beiſeiteſchaffung von Urkunden, 
dem Hauſe vorgelegt habe. Giolitti erklärte, 
er freue ſich über dieſe Mitteilung; er ſei 
bereit, über ſeine Thätigkeit als Minifter und 
als Deputirter Rede zu ſtehen und fein Ber 
halten dem Urteil der Kammer zu unterwerfen. 
Die Akten werden den Abteilungen des Hauſes 
übergeben werden. 

In die Aufrechterhaltung des Friedens hat, 
wie die „Italie“ meldet, König Humbert bei 
feinem Eintreffen in Rom einem Minifter 


gegenüber fein volles Vertrauen ausgeſprochen. 


Frankreich. 

In der Kammer brachte am Donnerstag 
der Sozialiſt Jaures den Antrag ein, durch 
welchen die Frage betreffend Einſetzung von 
Schiedsgerichten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern gefördert werden ſoll, und forderte 
die Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Hierüber 
entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion: Mi⸗ 
niſterpräſident Bourgeois bat die Kammer, aus 
der Dringlichkeits⸗Erklärung keine politiſche 
Frage zu machen. Die Dringlichkeit wurde 
hierauf mit 255 gegen 251 Stimmen ange⸗ 


nommen. 
Großbritannien. 

Lord Salisbury hat ſich in ſeiner am 
Dienstag Abend vor den Londoner Konſer⸗ 
vativen gehaltenen Rede auch über die innere 
Politik geäußert. Programm haben wir keins, 
verſicherte der Premierminiſter abermals, ver⸗ 
kündigte aber genug von den Abſichten der 
Regierung, um einige Tagungen auszufüllen. 

Er erwähnte namentlich die beabſichtigte Unter⸗ 
ſtützung der konfeſſionellen Schulen, die Er⸗ 
weiterung des iriſchen Landgeſetzes, die Au 
dehnung des Haftpflichtgeſetzes der Unternehmer 
und Maßnahmen, um der notleidenden Land⸗ 
wirtſchaft zu Hilfe zu kommen, wobei jedoch 
Lord Salisbury ſeine Freunde warnte, ſich 


„eomantiihen Träumereien“ hinzugeben, denn 
ſolche wirtſchaftlichen Maßnahmen, wie ſie dieſe 
„verehrten Freunde“ vom Zaune brechen 
möchten, würden doch nicht helfen, wie aus der 
Lage der Landwirtſchaft in den ſchutzzöllneriſchen 
Staaten zu ſehen ſei. 

Türkei. 

Nach einer offiziellen Veröffentlichung nahmen 
einige Perſonen in den letzten Tagen in Kon⸗ 
ſtantinopel Vormerkungen von Chriſten gehörigen 
Häuſern und deren Bewohnern vor, um Skandale 
zu erregen. Es ſind Maßregeln zur Verhaftung 
und Beſtrafung dieſer Perſonen getroffen worden. 


In der Vorſtadt Pſamatia wurden aufrühreriſche 


Plakate vorgefunden; auf die Ergreifung der 
Schuldigen wurde ein Preis ausgeſetzt. 
Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel 


vom 20. d. M.: Der öſterreichiſch⸗ ungariſche 


Botſchafter Frhr. v. Calice, als Doyen des 
diplomatiſchen Korps, verlangte zuerſt den 
Ferman für die Zulaſſung eines zweiten Schiffes 
in den Bosporus. 
der Mächte ſollen größer ſein, als die ſechs 
jetzt im Bosporus befindlichen Depeſchenboote. 


Es iſt verabredet, daß die geſamte Beſatzung 
aller 12 Schiffe nur 1000 Mann betragen ſoll. 


Die Erſetzung des „Meteor“ durch den „Blitz“ 


fand wegen eines unbedeutenden Schadens auf 
Das Geſchwader hatte 
keine Ausrüſtungsſchwierigkeiten und lief genau 
Das fran. 
zöſiſche Geſchwader hat den Piräus verlaſſen, 


dem „Meteor“ ſtatt. 
gemäß der erhaltenen Ordre aus. 


das öſterreichiſche wird erwartet. 
Nach dem „Standard“ war 


fahren dürfen, zu beraten, bis Freitag noch 


zu keinem Entſchluß gelangt. Von peſſimſſtiſchen 
Beurteilern wird hartnäckiger Widerſtand von 


Seiten des Palaſtes und für den Fall des Er⸗ 
ſcheinens der Boote der mögliche Ausbruch 
einer Erhebung in der Hauptſtadt vorausgeſagt. 
Der Berichterſtatter des 
aber, 
ſcheidendſten zur Erreichung des 
Mächten erſtrebten Zieles beitragen. 
Aſien. 

Im Auftrage der chineſiſchen Regierung 
wird nach der Liverpooler „Pont“ Kapitän 
Maclure, welcher nächſte Woche in England an⸗ 
kommt, ausgedehnte Beſtellungen auf Panzer⸗ 
ſchiffe, armirte Kreuzer und Torpedoboote 
machen. Wegen des Schiffsbauerſtreiks dürfte 
möglicher Weiſe ein Teil der Beſtellungen ander» 


wealts vergeben werden. 
Aus Tri 


von den 


er Sultan von Bornu den Eroberer 
abah geſchlagen, gefangen genommen und 
enthauptet hat. Karawanen, welche aus dem 
Innenlande gekommen ſeien, hätten das Haupt 
des Getöteten geſehen, welches der Sultan von 
Bornu als Trophäe ausgeſtellt habe. 
merika. 
Neue Erfolge der kubaniſchen Aufſtändiſchen 
werden gemeldet. Nach einem Telegramm aus 
Havanna hat der Inſurgentenführer Gomez das 
Fort Paleyo in der Provinz Santa Clara ge⸗ 
nommen. Derſelben Depeſche zufolge haben 
die Inſurgenten in der Nähe von Santa Rita 
einen Teil eines Eiſenbahnzuges, in welchem 
ſich General Valdez befand, mittels einer 


Dynamitbombe in die Luft geſprengt, wobei 


14 Soldaten verwundet wurden. General 
Valdez blieb unverletzt und kehrte zu Pferde 
nach Esperanza zurück. — Zwei ſpaniſche Ba⸗ 
taillone haben ſich am Donnerstag von Cabir 
nach Kuba eingeſchifft. 


Provinzielles. 


Argenau, 22. November. Der bisherige Leiter 
der hieſigen Privatknabenſchule, Herr Kandidat Peine, 
eht in den nächſten Tagen als Rektor nach Möckern 
m Königreich Sachſen. Sein Nachfolger iſt Herr 
Kandidat Jatſon aus Bartenſtein in Oſtpreußen. — 
Der Landwirtſchaftliche Verein für Argenau und 
Wonorze hält Sonnabend, den 23. d. M. im Sereins⸗ 
lokal k. Oeyder) eine Sitzung ab. Auf der Tages- 
ordnung ſteht der Antrag Rani. — Ueberfahren und 
etötet wurde diefer Tage vom Thorner Zuge eine 
uh, die auf die Schienen geraten war. — Aus dem 
biefigen Gefängnis iſt ein aus Rußland ſtammenber 
Verbrecher entſprungen. Derſelbe hat die Decke des 
Gefängniſſes durchbrochen und iſt dann glücklich ins 
Freie gelangt. — Geſtern wurde hier, wie verlautet, 
unter dem Verdacht, eine Maſeſtätsbeleidigung begangen 
und ſich außerdem geſchlagen zu haben, ein fremder 
Mann verhaftet. f 
x Se, 22. November. Die Schuhmacher⸗ 
meifter Sikorski ſchen Eheleute begehen am 23. d. M. 
in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Se. Majeſtät hat denſelben ein Geſchenk bon 30 M. 


dewilligt und auch die ſtädtiſchen Behörden werden 


ein Geldgeſchenk überreichen laſſen. — Für 2 aus⸗ 
ſcheidende Stadtverordueke, ein verſtorbener und ein 
als Erſatz gewähltes Mitglied der Stadtverordneten, 
iſt eine Neuwahl vorzunehmen. 5 
w. Gollub, 23. November. Wegen Rotzverdacht 
wurde dem Fuß mann S. hierſelbſt ein Pferd getötet 
bei der Obduktion hat ſich aber herausgeſte At, daß 
das Pferd vollſtändig geſund war. 
Elbing, 22. November. 
bahn hat heute den Betrieb eröffnet. 
, Culmſee, 21. November, Der Poftgehilfe R. von 
bier iſt wegen Verba ng im 
verhaftet worden. — Der Handwerkerverein hat wegen 
der Beteiligung an der Grändenzer Gewerbeausſtellung 
deſchloſſen, ein Komitee zu wählen, das die Sache in 
. 
ulmſee, 22. November. Der zum Sonntag an⸗ 
gekündigte Vortrag des antiſemitiſchen Kita 
„ N at am 74 1 wat‘ 


m 94 
* 1 . 


Alle die zweiten Schiffe 


der große 
Miniſterrat im Palaſte des Sultans, welcher 
Mittwoch Abend zuſammentrat, um die Frage, 
ob weitere Kanonenboote in den Bosporus eins 


„Standard“ glaubt 
die Einfahrt der Boote würde am ent⸗ 


polis meldet die „Agenzia Stefani“, 


Die elektriſche Straßen 


ts der Veruntreuung im Amte 


or 


Herrn Böckler⸗Stettin mußte ausfallen, da die hieſige 


Erſt 


Polizeiverwaltung ihre Erlaubnis verweigerte. b 
er 


infolge einer Beſchwerde an höherer Stelle konnte 
Vortrag auf landrathsamtliche Anweiſung geſtern 
ftattfinden. Gegen 500 Perſonen waren zu dem 
Vortrag erſchienen. i 

Marienwerder, 21. November. Bedauerliche 

Ausſchreitungen haben ſich in letzter Zeit Mann⸗ 
ſchaften der hieſigen Artillerie⸗Abteilung zu Schulden 
kommen laſſen. Es hat faſt den Anſchein, als bilde 
ſich zwiſchen dieſem Truppenteil und den hieſigen 
Unteroffizierſchülern ein immer feindſeligeres Verhaͤlt⸗ 
nis heraus, deſſen Urſprung vielleicht auf die Tanz- 
böden bezw. auf die angeknüpften Liebesverhältniſſe 
zurückzuführen iſt. Die tanzluſtigen Küchenjungfrauen 
haben nun einmal das Bedürfnis, ſich auch der 
jugendlichen Unteroffiziere liebevoll anzunehmen, was 
vielfach bei den ſchwerkalibrigen Artilleriſten eifer⸗ 
ſüchtige Regungen hervorruft. Die Folgen hiervon 
äußern ſich leider in ſehr unliebſamer Weiſe. So 
tanzten am vergangenen Sonntag die Unteroffizier 
ſchüler nebſt Ziviliſten friedlich in dem Egidyſchen 
Tanzſaale, als plötzlich etwa 8 bis 10 Artilleriſten in 
den Saal ſtürmten und in herausfordernder Weiſe 
mit den Tanzenden Händel anfingen. Obgleich ſich 
mehrere Avancirte im Lokal befanden, konnte eine 
Kataſtrophe nur dadurch vermieden werden, daß die 
Spielleute ſich entfernten und die Lampen ausgedreht 
wurden. Am geſtrigen Buß⸗ und Bettage entſtand in 
der Breiten Straße kurz nach 8 Uhr Abends ein un ⸗ 
geheuerer Auflauf, deſſen Veranlaſſung eine Anzahl 
nicht ganz nüchterne Artilleriſten gab. Zwei von 
dieſen verſuchten u. a. einem Unteroffizierſchüler das 
Liebchen vom Arme fortzureißen, was nicht jo ohne 
Weiteres geduldet wurde. Gleich darauf wurden 
zwei Unteroffizierſchüler mit Fauſtſchlägen ins Geſicht 
traktirt. Als eine herbeieilende Patrouille zur Feſt⸗ 
nahme der Hauptbeteiligten ſchritt, liefen ſie davon. 
Nach wilder Jagd wurden die Ausreißer auf dem 
Flottwellplatze eingeholt und trotz des Sträubens des 
Einen feftgenommen. Noch weitere Feſtnahmen ſollen 
Seitens der Patrouille erfolgt fein. Wie verlautet, 
wird an höherer Stelle Anzeige erftattet werden. 
. Schöneck, 21. November. Recht annehmbare 
Einnahmen erzielen in unſerer Gegend die armen 
Leute durch das Sammeln von Wachholderbeeren. 
Wo die Wachholderſträucher häufig ſtehen, fallt es 
einer Perſon nicht ſchwer, den Tag über einen halben 
Scheffel Beeren zu ſammeln. Der Scheffel wird mit 
3 Mark bezahlt. 

Aus dem Kreiſe Braundberg, 20. November. 
Im vorigen Monat wurde eines Tages die Frau des 
Arbeiters Klink in Stigehnen unwelt der Wohnung 
des letzteren an einem Baume erhängt gefunden. Am 
28. Oktober fand, weil Selbſtmord angenommen 
wurde, die Beerdigung ohne kirchliche Feier ſtatt. 
Einige Umſtände lenkten aber ſogleich den Verdacht 
des Mordes auf den Ehemann und ſo wurde in der 
vorigen Woche die Leiche ausgegraben und ſezirt. Die 
Sektion hat ergeben, daß die Frau, wie auch das 
älteſte 6jährige Kind erzählt hat, zuerſt mißhandelt 
und ſchließlich erwürgt worden und alsdann iſt die 
Leiche von dem Thäter in den nahen Wald getragen 
und an den Baum gehängt worden iſt. Klink wurde 
daraufhin in der Wohnung feiner Mutter in Wuſen 
verhaftet und geſtern dem Gefängnis in Braunsberg 
überliefert, 

Schmalleningken, 20. November. Vor drei 
995 wurde der aus Preußen ſtammende, jedoch 

ngere 
gehörende Pfarrer Ketturackis aus Taurogggen, weil 
gegen ihn der unbegründete Verdacht erhoben war, 
im deutſchen Solde zu ſtehen und für den Kriegsfall 
ſeine Gemeindemitglieder der deutſchen Sache geneigt 
zu machen, auf Grund kaiſerlichen Befehls ſeines 
Amtes entſetzt und ihm ein drei Gouvernements von 
der deutſchen Grenze entfernter Wohnort beſtimmt. 
K. zog darauf mit ſeiner Familie ſchleunigſt nach 
Preußen und verſuchte in Bittſchreiben, ſowie perſön⸗ 
licher Vorſtellung beim verſtorbenen Zaren, ſeine 
Unſchuld zu beweiſen und Wiedereinſetzung in ſein 
Amt zu erlangen. Doch waren alle ſeine Bemühungen, 
ſelbſt die Fürſprache der Kaiſerin, vergeblich und er 
kehrte als gebrochener Mann wieder zurück. Vor etwa 
zehn Monaten reiſte er nochmals nach Petersburg, 
um dem neuen Zaren ſeine Angelegenheit vorzutragen. 
Längere Zeit galt er für verſchollen und über ſeinen 
Verbleib wurden die beunruhigendſten Gerüchte ver⸗ 
breitet. Vor kurzem iſt nun von ihm die Nachricht 
angelangt, daß er nach der Kolonie Alexandershilf 
bei Tiflis im Kaukaſus berwieſen und daſelbſt Pfarrer 
einer kleinen Gemeinde 
anders zuließen, ſind ſeine Frau und Kinder in 
Preußen verblieben, und er hat bei den unſicheren 
Verhältniſſen kaum Ausſicht, fie wieder zu ſich nehmen 
zu können. 

Von der ruſſiſchen Grenze wird der Königsb. 
Allgemeinen Zig. geſchrieben: Seit einigen Monaten 
findet in verſchiedenen Bezirken eine förmliche Aus⸗ 
wanderung ſtatt. Der Strom der Auswanderer 
richtet ſich nicht wie ſonſt nach Amerika, ſondern 
größtenteils nach Sibirien. Aus noch nicht aufgeklärter 
Urſache hat ſich vielfach das Gerücht verbreitet, daß 
dort reiche Goldlager entdeckt, daß es an Kräften zur 
Hebung der Schätze ganz und gar mangele und in 
kürzeſter Friſt die größten Reichtümer zu erwerben 
ſeien. Die fabelhafteſten Erzählungen von gefundenen 
rieſigen Goldſchätzen und wie dieſelben, kaum verborgen, 
in geringer Tiefe zahlreich umherliegen, wurden willig 
geglaubt. Leute, die nichts zu verlieren haben, 
machten ſich bald auf den Weg, aber auch gut geſtellte 


Arbeiter haben ihre einträglichen Stellungen auf- 


gegeben, Beſitzer ihr Hab und Gut ſchleunigſt verkauft 
oder ohne weiteres berlaſſen, um die beſchwerliche 
Reife anzutreten, in der Hoffnung, dort ſchuell reich 
zu werden und dann zurückkehren zu können. Dem 
Goldfieber gegenüber waren alle Mahnungen Einfichts- 
voller bisher vergeblich. Jetzt haben die Behörden 


fi der Sache angenommen und warnen unter An 


drohung von Strafen vor Weiterverbreitung des 


falſchen Gerüchts und bor unbedachter 4 abe . 


Die voreilig Ausgewanderten erwartet aber in S 
birien ein trauriges Los, wenn ſie nicht als Bettler 
zurücklehren wollen. 
Poſen, 21. November. Bei dem Brande eines 
Hauſes in Kempen verbrannten ein Kind im Alter 
von drei und ein Zwillingspaar im Alter von andert⸗ 
halb Jahren. Ein viertes ſechsjähriges Kind erlitt 


lebensgefährliche Brandwunden. Die Kinder waren 
„bon der Mutter, als dieſe aufs Feld ging, eit 
worden und haben wahrſcheinlich mit Streichhoͤlzchen 


eingeſchloſſen 
geſpielt, wodurch das Feuer entſtand. 


Lokales. 


Thorn, 23. November 
[Zum Totenfeſt.] Der morgige 


Tag, der letzte Sonntag im Kirchenjahr, gehört 


den Toten. Das büflere Herbſtfleid, das 


Mutter Erde angelegt, iſt fo recht geeignet, 


Zeit dem ruſſiſchen Unterthanenverbande an⸗ 


ſei. Da die Umſtände es nicht 


uns die Vergänglichkeit alles Irdiſchen vor 
Augen zu führen, und viele Taufende pilgern 
morgen hinaus auf den ſtillen Friedhof und 
ſchmücken die Gräber zum letzten Male in 
dieſem Jahre, denn gar bald breitet der Winter 
ein einziges Leichentuch aus über Stadt und 
Land, über die Wohnungen der Lebendigen 


und die Ruheſtätten der Toten. 
dieſer Gang ein gar ernſter 


Für viele iſt 


worden iſt und die zur letzten Ruhe gebetteten 
Lieben den erſten Totenſonntag draußen liegen 
in der ſtillen Totenſtadt, während ihr Platz im 


Kreiſe der Ihrigen leer geblieben iſt. 
Vor dem friſchen Hügel, unter dem 
der ſterbliche Teil der Dahingeſchiedenen 
in Staub zerfällt, erwacht der ganze 


Schmerz der Hinterbliebenen aufs neue, 
die Abgeſchiedenen aber ſteigen gleichſam verklärt 
und geheiligt durch den Tod in reiner lichter 
Geſtalt vor unſerem geiſtigen Auge hervor und 
rufen uns alles das ins Gedächtnis zurück, was 
ſie uns dereinſt geweſen, was ſie uns Gutes 
und Liebes erzeigt und was ſie für uns und mit uns 


geſorgt und geſchafft haben. Der Grabhügel nimmt 
alles Irdiſche hinweg von den Toten und je 


länger er fie deckt, um fo ſchöner wird ihr 
Bild im Gedächtnis aller Derjenigen, welche 
an ihrem Grabe geweint haben und ihnen noch 
einmal in die guten Augen ſehen, nur noch 
einmal den Mund küſſen möchten, während ſie 
ihre letzte Ruheſtätte ſchmücken. 

Provinzial ⸗Ausſchuß.] Am 
2. und 3. Dezember tritt der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß der Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung 


zuſammen, in welcher u. a. der Haupt⸗ und 


die Spezial Etats als Vorlagen für den 
nächſten Provinzial⸗Landtag zur Beratung 
kommen ſollen. 


— (Zwiſchen den Reiſenden der 
vierten Wagenklaſſe] entſtehen oft 
daß einzelne ſich berechtigt 
einen beſtimmten Sitzplatz für die 


Streitigkeiten darüber, 
glauben, 
ganze Dauer der Reiſe beanſpruchen zu können. 


Demgegenüber wird bekannt gemacht, daß ein 
dauernder Sitzplatz in der vierten Wagenklaſſe 
nicht beanſprucht werden kann, ſondern allen 


Reiſenden ohne Unterſchied Gelegenheit gegeben 
iſt, auszuruhen. 
Plätze iſt unſtatthaft. 

— [Die Durchgangszüge 71 und 
72] der Strecke Berlin⸗Schneidemühl⸗Bromberg⸗ 
Alexandrowo, welche die ſchnellſte 
zwiſchen Berlin und Warſchau, Moskau u. ſ. w. 


vermitteln und bisher nur in Charlottenburg, 
auf Bahnhof Friedrichſtraße und auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin anhielten, werden 
vom 1. Dezember ab auch auf dem Bahnhof 


Alexanderplatz je eine Minute anhalten, und 
zwar in der Richtung nach Alexandrowo um 
6 Uhr 57 Min. Abends, in umgekehrter 
Richtung um 11 Uhr 30 Min. Vormittags. 
— [Der Verein „Zonentarif'] hat 
an den Vorſtand der Gewerbeausſtellung von 
1896 die Bitte gerichtet, bei den zuſtändigen 
Eiſenbahnbehörden dahin zu wirken, daß die 
Fahrpreiſe nach Berlin während der Ausſtellung 
für die dritte Wagenklaſſe, beſonders für größere 
Entfernungen, ſo niedrig bemeſſen werden, daß 
jedem Intereſſenten im deutſchen Reiche der 


Beſuch der Ausſtellung ermöglicht werde. Der 


Verein wünſcht, daß der Preis für Hin⸗ und 
Rückfahrt (mag die Vergünſtigung etwa an eine 
Beſcheinigung: „Zum Beſuch der Ausſtellung“ 
gebunden ſein) für die dritte Wagenklaſſe auch 


aus den entfernteſten Theilen des Reiches zehn 


Mark nicht überſteige. 

— [Dem Bericht des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentral ⸗ Vereins] zu 
Danzig für das Jahr 1894 iſt über Beſitzver⸗ 
hältniſſe in unſerer Provinz Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Bei dem allmählich ſchwindenden 
Vertrauen auf eine baldige Beſſerung der 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe tritt bei ſchwach 
ſituirten Beſitzern der Wunſch immer deutlicher 
hervor, ihre nicht mehr rentirenden Wirtſchaften 


zu verkaufen, um wenigſtens den Reſt des 


Vermögens zu retten. Zum Verkauf kamen in 


der Provinz aus fieben Kreiſen 12 größere 


Güter mit einer Fläche von 20 670 Morgen 
zum Geſamtpreis von 4162500 Mark. Die 


höchſte Summe, 600 000 Mark, wurde für das 


2440 Morgen große Gut Babenz im Kreiſe 
Roſenberg gezahlt. Durch Subhaſtation ſind 
252 Gruadſtücke in andere Hände überge⸗ 


gangen (178 im Regierungsbezirk Marien 
werder), wovon 251 dem Kleingrundbeſitz und | 


eins dem Großgrundbeſitz angehören. Die im Jahre 


1894 durch die Zwangs verkäufe erlittenen Verluste 
find nur aus den Kreiſen Danziger Niederung, 


Karthaus, Pr. Stargard, Dt. Krone, Löbau, 
Schlochau und Schwetz bekannt und belaufen 
ſich auf 421557 Mk., wovon auf den Kreis 
Dt. Krone bei 13 Grundſtücken 138 308 Mk. 
und auf den Kreis Schlochau bei acht Grund⸗ 
ſtücken 111840 Mk. entfallen. Den kleinſten 
Ausfall von 4810 Mk. auf drei Grundſtücken 
hat der Kreis Danziger Niederung. 
unſere Provinz kann ein Geſamtausfall von 
1½ Millionen Mark allein an Hypotheken an 
genommen werden. In dem Berichts jahre 


wurden 365 Rentengüter mit einem Flächen ⸗ 


und ſchwerer 
Weg, namentlich wenn der Grabhügel, den ſie 
beſuchen, erſt in dem letzten Jahre aufgerichtet 


Auch das Belegen einzelner 


Verbindung 


Für 
ſch 


inhalt von 6923 Hektar neugebildet. 


Von dem 


Kaufpreiſe von 5 155 520 Mk. find 3 860 611 


Mk. durch Rentenbriefe gedeckt und 


330 600 


Mark in Rentenbriefen als Baudarlehn gewährt 


worden. 


— [Buderproduttion] 
Monat Oktober find in MW ftpreußen in 19 


Zuckerfabriken 2 563 190 Doppelzentn 
verarbeitet worden. 
Doppelzentner Zucker. 


— [Das Handel und 6 


Im 


er Rüben 


Ausgeführt wurden 80 330 


e werbe 


treibende Publikumj wird darauf auf⸗ 


merkſam gemacht, daß Forderungen 
Jahre 1893 mit Ablauf des 31. 
d. Js, verjähren. Um 
beugen, iſt es geraten, 
trag auf Erlaſſung 
ſtellen. 
reichung eines im oberen Teile au 
gedruckten 
erſetzt. Bei der Ausfüllung iſt zu 
daß die 


aus dem 
Dezember 


der Verjährung vorzu⸗ 
bei Gericht einen An⸗ 
eines Zahlungsbefehl zu 
Dieſer Antrag wird durch Ueber⸗ 


sgefüllten 


Formulars für einen Zahlungsbefehl 


beachten, 


Zeit der Erſtehung der Forderung und 


der Rechtsgrund für diefelbe in den Zahlungs⸗ 
befehl aufzunehmen ſind. Handelt es ſich um 


eine aus 
Schuld, 
ſo iſt es zweckmäßig, 
dem Antrage darauf 
beizufügen, 


dem Zahlungsbef 
eine ſpezifizirte 


mehreren Einzelforderungen beſtehende 
wie z. B. bei einer Warenforderung, 


ehl bezw. 
Rechnung 


in dem Zahlungs befehlentwurf aber 


die Geſamtſumme aufzunehmen. Endlich muß 
der Antrag auf Erlaſſung des Zahlungs befehls 


ſo rechtzeitig bei Gericht eingehen, 
erlaſſene Zahlungs befehl dem Schuld 


daß der 
ner noch 


vor Ablauf des Jahresſchluſſes zugeſtellt werden 
kann, da dieſe Zuſtellung allein die Verjährung 


unterbricht. 
— . des 
werks] kamen laut einem Bericht d 


Hand⸗ 
er „Gaz! 


Tor.“ in der am 20. d. M. von dem Thorner 
polniſchen Induſtrieverein veranſtalteten Ver⸗ 


ſammlung, an welcher auch die Abgg. 


v. Czar⸗ 


linskt und v. Slaski teilgenommen haben, zur 
Beſprechung. Der Erſtgenannte erklärte, nach⸗ 
dem die Verſammlung durch den Redakteur 
Brejski eröffnet worden war, er und ſein ge⸗ 


nannter Kollege ſeien erſchienen, um 


die An⸗ 


ſichten der Handwerker bezüglich der ihren Stand 


betreffenden Tages fragen zu hören. 


Der ge⸗ 


fährlichſte Feind des Handwerks ſei die unred⸗ 


liche Konkurrenz, und er bitte, dieſen G 


egenſtand 


ebenfalls auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nach 


lebhafter Diskuſſion erklärte 


ſich die Ver⸗ 


ſammlung einſtimmig für die Zwangsorgani⸗ 


ſation 


des Handwerks in Innungsform, jedoch 


gegen die Einführung der von der Regierung 
prejektirten Handwerkskammern. Die Note 


wendigkeit und Nützlichkeit der Handwerker⸗ 


prüfungen wurde von den Verſammelten im 


Prinzip anerkannt. 


Da jedoch bei den theo⸗ 


retiſchen Prüfungen etwaige Unkenntnis der 
deutſchen Sprache nach Anſicht der Verſammelten 
manchem tüchtigen polniſchen Handwerker den 
Weg zum Selbſtſtändigwerden verlegen könnte, 
erklärte ſich die Mehrheit der Verſammelten 

gegen die obligatoriſchen Handwerkerprüfungen. 

Bei der Behandlung der Frage, betreffend die 


unlautere Konkurrenz erläuterte Abg. 
linski die bezügliche Regierungs vorl 
betonte dabei, 


v. Czar⸗ 
age und 


daß letztere dem rechtſchaffenen 


Handwerker mehr von Vorteil ſein werde, als 


Handwerkerorganiſatlonen 


und Pr 


üfungen. 


Einſtimmig wurde beſchloſſen, die polniſchen 


Abgeordneten zu erſuchen, 


den unlauteren Wettbewerb zu ſtimmen. 


für die Vorlage betr. 


Ferner 


gab die Verſammlung dem Wunſche Ausdruck, 


daß die polniſche Fraktion wie bisher 


die Ein⸗ 


ſchränkung der Gefängnisarbeit anſtrebe. Die 
beiden Abgeordneten erklärten zum Schluß, ſie 
würden auch in Zukunft gern an Verſammlungen 


teilnehmen, in welchen Fragen betreffend das 


Handwerk zur Beratung ſtänden; auch würden N 
berechtigte Forderungen des Handwerks gewiß 


von ihnen in der Fraktion unterſtützt 


Stimmen würden ſie jedoch gemäß 


ſchluſſe der Fraktions mehrheit, da 
Solidarität erheiſche. 
— e ! 


werden und konnte erſt nach ſiebenw 


Juſtande ver 


werden. 
dem Be⸗ 
dies die 


Der Arbeiter Anton 
am Abend des 20. Sep⸗ 
Hirſchfeld'ſchen Schankiokal hier- 


chs Monaten 


genommer. 
r Knecht 


etzki mußte nach De Seen 17 5 überführt 


zu haben. Ihm wurde eine neunmonatliche Gefängnis“ 


10 25 
vu, 


27. April hatte er fih in Ottlotſchin zur Kontroll⸗ 
verſammlung zu geſtellen. Er verfänmte die Kontroll⸗ 
verſammlung und entſchuldigte ſpäterhin fein Aus⸗ 
bleiben mit der Angabe, daß ihm am 27. April d. J. 


eine Tochter geboren und daß er dieſerhalb an jenem 


r 


unternc 
den hinauf, und ſetzte ſeine Reiſe nach 


Tage von Hauſe nicht abkömmlich geweſen ſei. Ihm 
wurde in Folge deſſen aufgegeben, durch Bei⸗ 
bringung der Geburtsurkunde die Richtigkeit ſeiner 
Angabe darzuthun. Angeklagter verſchaffte ſich 
vom Standesamt denn auch eine Geburtsurkunde. 
In derſelben war aber der richtige Geburtstag ſeiner 
Tochter, alſo der 6. März eingetragen. Er nahm 
dieſerhalb mit dem Zweitangeklagten Rückſprache und 
äußerte feine Vermutung, daß er nun wohl wegen 
Verſäumung der Kontrollverſammlung beſtraft werden 
würde. S. beſchied den K. auf den Abend zu ſich 
nach Hauſe und verſprach ihm die Geburtsurkunde 
zweckentſprechend abzuändern. Dies that er denn 
auch, wonächſt K. die Urkunde dem Hauptmeldeamt 
überreichte. Dort wurde der Schwindel aber entdeckt. 
K. wurde wegen Urkundenfälſchung mit 14 Tagen 
Gefängnis, S. wegen Beihilfe zu dieſem Vergehen 
mit 1 Woche Gefängnis beftraft. — Wegen Vergehens 
gegen § 183 StGB. (Erregung öffentlichen 
Argerniſſes) wurde alsdann gegen die Dirne, unver⸗ 
ehelichte Wilhelmine Deutſchmann z. Z. in der 
Beſſerungsanſtalt Konitz und gegen den Arbeiter 
Walter Flotowski aus Mocker verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urteil lautete gegen 
jeden der Angeklagten auf 2 Wochen Gefängnis. — 
Es wurden ferner verurteilt der Schloſſer Julius 
Jähner aus Thorn wegen Beſtechung eines Beamten 
zu 30 Mark Geldſtrafe evtl. zu 6 Tagen Gefängnis 
und der Arbeiter Vincent Szubiak aus Ruſſiſch⸗Polen, 
3. 3. hier in Haft, wegen verſchiedener Taſchendieb⸗ 
ſtähle zu 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenxechte auf die Bauer eines Jahres. 
— Eine Sache wurde vertagt. 


[Dem Komitee] für die Graudenzer 
Gewerbeausſtellung gehören aus Thorn die 
Herren Ober bürgermeiſter Dr. Kohli, Handels⸗ 
kammerpräſident Herm. Schwartz jun., ara 
befiger Kraatz und Schloſſermeiſter Tilk an. 
Handwerkerverein.] In der 
geſtrigen ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 


begrüßte der Vorſitzende Herr Stadtbaurat 


Schmidt das neue Ehrenmitglied des Vereins, 
Herrn Rentier Preuß, und forderte die An⸗ 


weſenden auf, Herrn Preuß durch Erheben 


von den Sitzen zu ehren. Der Gefeierte 
dankte für die ihm zu teil gewordene Aus⸗ 
zeichnung. Hierauf hielt Herr Stadtbaurat 
Schmidt einen faſt zweiſtündigen Vortrag 
über ſeine im vergangenen Winter unter⸗ 
nommene Reiſe nach Egypten. Herr Stadt⸗ 
baurat Schmidt hatte ſich in Trieſt auf einem 
öſterreichiſchen Lloyddampfer nach Alexandrien 
eingeſchifft und von dort nach kurzem Aufenthalt 
die Reiſe nach Katro fortgeſetzt, woſelbſt er 
längeren Aufenthalt nahm, um das Leben und 
Treiben, ſowie die Sehens würdigkeiten und 
Baudenkmäler kennen zu lernen. Von Kairo 
m Herr Schmidt ſeine Ausflüge, fuhr 


Theben und Luckſor fort, von wo er wieder 
die Heimreiſe antrat. Der Vortragende hat 


eine große Anzahl Photographien aus Egypten 
mitgebracht, die in der Verſammlung herum⸗ 


gereicht wurden. 


son, ldd. Tui f 
21 


— 


ſon an deſſen Stelle gewählt. 


im großen Saal 
Weihnachtsvergnügen, 


des Schützenhauſes 
beſtehend in Konzert, 


halten, zu dem nur Mitglieder des Vereins 
Zutritt haben. . 

— [Der Handſchuhmacher⸗Be⸗ 
gräbnis verein] hält am nächſten Montag 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 


ab. 

— [Schützenhaus⸗Theater.] Vor 
ſehr ſchwach beſetztem Hauſe wurde geſtern die 
Operettenpoſſe „Der Tanzteufel“ von Jakobſohn 
und Mannſtädt aufgeführt. Die Idee der 
Poſſe iſt die ſchon oft verwertete: Ein geiziger 
Vater und Vormund ſteht dem Glücke von vier 
bis fünf Liebespaaren im Wege, alle Hinderniſſe 
werden jedoch von dem bekannten Allerwelts⸗ 
onkel beſeitigt. Dazu kommen noch einige alte 
und neue Witze, Verwechſelungen uſw. und 
„das Zug- und Kaſſenſtück des Adolf Ernſt⸗ 
Theaters“ iſt fertig. — Eine recht hübſche 
friſche Soubrette hat Herr Direktor Berthold 
in Frl. M. Otto gewonnen. 
einer echten Berlinerin war eine durchaus wohl 
gelungene. Frl. Otto wird ſich die Sympa⸗ 
thien unſeres Publikums gewiß recht bald in 


größerem Maße erwerben, Recht Gutes können 
wir ebenfalls von Herrn Eckert⸗„Onkel“ Reibe⸗ 


danz und Frl. Stillfried⸗Martha Schieſelbein 
berichten, beſonders letztere zeigte, daß ſie ein 
aus bildungsfähiges Talent hat. Auch an ihr 
dürften die Theaterbeſucher noch viel Freude 
erleben. Die drei Vettern „Vogelnapf* trugen 
ebenfalls viel zur Erheiterung des Publikums bet, 

— [Die ſtädtiſche Sparkaſſe] hat 
im Jahre 1894 einen Reingewinn von 24 555 
Mark erzielt. Die Hälfte desſelben iſt dem 
Reſervefond zugeführt, welcher dadurch die Höhe 
von 129 822 Mark erreichte. Die andere 


der jetzt 28 958 Mark beträgt. Die Sparein⸗ 
lagen erreichten Ende 1894 die Höhe von 
2 797 160 Mark. Sie ſteigerten ſich um 
370 745 Mark. Die Zahl der im Umlauf. ber 
findlichen Sparkaſſenbücher ſtieg um 583 auf 
6190 Stück. f ; 1 2 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
Grad. Barometerſtand: 27 Zoll 
3 Strich. 2 25 a 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meter über Null. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
g (Nachdruck verboten.) 


Noch einmal war der Herbſt gar freudenreich, — 
noch einmal ließ er feine Sonne ſcheinen, — als wolle 


1 gut erhaltene: 


[M. ⸗G.⸗ V. „Liederfreunde“.] 
In der geſtrigen Hauptverſammlung des Vereins 
wurde zunächſt, da der bisherige Schriftführer 
ſein Amt niedergelegt, Herr Zahnarzt A. Loewen⸗ 
Ferner wurde 
beſchloſſen, am Sonnabend den 28. Dezember 
ein 


Chriſtbaumverloſung und Tanzkränzchen abzu⸗ 


Die Darſtellung 


Hälfte wurde dem Verwendungsfond zugeſchrieben, 


er dem jungen Lenze gleich — noch einmal, uns guf 


Prämürt Dresden 1874. 


grüner Flur vereinen, — noch einmal war er freund 
lich, hell und mild, — nun aber ändert fi) das 
Wetterbild, — das Barometer neigte ſtark zum „Fallen“, 
Nebel wallen. — So 
giebt der Herbſt mit ſeinem Wechſelſpiel — gleichſam 
ein Spiegelbild des ganzen Lebens, — heut wandern 
froh und heiter wir zum Ziel — und morgen mahnt 
der Ernſt uns nicht vergebens. — Er ruft, beſtimmt 
durch höhere Gewalt — dem Freudenſtrome ein energiſch 
Halt — entgegen und in der Geſchichtsepoche — iſt 
ward der Tag, 
den man den Bußtag heißt — begangen in den meiſten 
Bundesſtaaten — nun Menſchenkind, erhebe deinen 
prüfe und erwäge deine Thaten — und 
du haft nicht recht gethan, — fo weiche 
ab von ber bisher'gen Bahn, — fo fammle dich in 


— die Sonne finkt und graue 


zu verzeichnen eine ſtille Woche. — Es 


Geiſt — und 
findeſt du, 
wahrer Seelenſtärke — und läutre dich zu gott⸗ 
gefäll gem Werke. — Ja, ſammle dich, du raſtlos 
Menſchenkind, — der Ernſt des Lebens hat es dir 
geboten — und denk 
find, — ein Sonntag naht, es iſt der Tag der Toten. 
— Wie pietätvoll ſich die Menſchheit neigt, — ſie, die 
ſo gern ſich freut, iſt ſtill und ſchweigt, — um fern 
von allem fröhlichen Beginnen — dem Räthſel der 
Vergängnis nachzuſinnen. — Vornehmlich rauſcht der 
Nordwind durch die Flur, — fie welkt und ftirbt, — 
ſo will es ihr Verhängnis, — und in dem großen 
Tempel der Natur — ſpricht jedes Blatt von irbiſcher 
Vergängnis; — das aber tröſtet uns in dieſer Zeit, 
D vergänglich iſt die Freude, wie das Leid, — 
drum wird die Flur einſt wieder Blumen tragen — 
und unſer Herz wird wieder froher ſchlagen. — Ver⸗ 
zage nicht o Menſch, ob dein Geſchick — auch herbe 
iſt, du ſollſt und mußt dich fügen, — dein Glaube 
giebt dir deinen Mut zurück, — einſt werden Lenz 
und Liebe wieder ſiegen; — die Menſchheit atmet 
wieder froher auf, — und nach der ſtillen Woche 
eruſtem Lauf — trägt dich der Strom des Lebens 
wieder weiter — vielleicht in eine beſſere Zeit. 


Ernſt Heiter, 


n 


Telegraphiſche Vorſen - Depeſche 
Berlin, 23. November. 


22.11.95, 


Fonds: ſchwankend. 

Ruſſiſche Banknoten 6 220,50 220,40 
Warſchau 8 Tage . 218,75] 218,80 
Preuß. 3% Conſols > 99,20 99,10 
Preuß. 3½%ͤ Conſols 103,90] 103,90 
Preuß. 4% Conſols . 105,00 105,10 
Deutſche Reichsanl. 3% . 98,90] 98,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,90 103,90 
Polniſche Re 4/% 7,50] 67,50 
do. iguid. Pfandbriefe 67,30] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. | neul. II. 100,40 100,50 
Diskonto-Comm.-Anthelle . 209,50 210,90 
„ Banknotn . 186935 169,30 

en: Nov. 142,500 142,75 
Mai k 145,75] 146,00 

Loco in New-Hort 68/0 685% 

Roggen loco 120,00] 520,00 
Nov, 116,75| 116,75 

Dez. 116,751 118,75 

Mai 122,75] 122,75 

Hafer Nod. 119,50 119,50 
5 Mai 120,00 120,00 
Rüböl Dez. 46,40 46,60 
Mail 446,00 46,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,80 52,50 
do. mit 70 M. do. 33,20] 33,10 

Dez. 70er 37,300 37,40 

Mai 70er 38,10 38,30 
Thorner Stadtanleihe 3½ pet.. —,—| 102,30 


Wichſel⸗Diskont 4%, Lombard-Zinsfuß für deutſche 


e Staats-Aul. 4½% , für andere Effekten 50%, 


auch derer, welche nicht mehr 


“ Prämiirt Berlin 1879. 


Petroleum am 22. November, 
f pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11.50. 

Berlin „ „ 1 4 11,0. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. November. 
v. Portattus u. Grothe. 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., 51,75 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.10 „ —.— „ 
Nov. Ka! Jan’ * e * re * 
Getreidebericht 


der Haubels kammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 23. November 1895. 
Wetter: kalt. r 
Weizen: unverändert, feſt, 128/9 Pfd. 130 M., 

180/32 Pfd. 132 M., 134/35 Pfd. 134/85 M. 
Roggen: unverändert, 108/10 M. nach Qualität. 
Gerſte: flau, feinſte Brauwaare 120/25 M., Mittel- 

waare 110/15 M., Futterwaare 95/96 M. 
Hafer: weiß, 108/12 M, A 100/3 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Ueueſte Yadeicten. 


Berlin, 22. November. Prinz Heinrich 
begiebt ſich anfangs nächſter Woche nach Italien, 
um dort mit feiner Familie den Winter zu 
verleben. Der Prinz hat für mehrere Monate 
eine Villa bei Neapel gemietet. F n 

Fiume, 22. November. Im Steinbruch 
Cebrelicka bei Abbazzia explodirten vorzeitig 
aus unbekannten Gründen zwei große Minen, 


velche mit bedeutenden Sprengſloffmaſſen an- 


gefüllt waren. Ein Teil des Berges ſtürzte 
ein, begrub einen großen Tell der Arbetter, 
wovon nur vier ſchwer Verwundete bis jetzt 
hervorgezogen werden konnten. Eine große 
Anzahl Aerzte iſt von Abbazin und der Um⸗ 
gegend nach der Unglücksſtätte abgegangen. 
Petersburg, 22. November. Das Be⸗ 
finden des Großfürſten ⸗Thronfolgers iR ſehr 
ernſt; er verläßt das Bett nicht mehr: Dem. 


vächſt werden der Kaiſer, die Kaiſerin⸗Wittwe 


und Großfürſt Xenia nach Abas Tuman ab⸗ 
reiſen, wo der Großfürſt . Thronfolger ſich 
gegenwärtig befindet. e e g 
1 1 


‚» Gelephonifcher Spezialdienn 
der „Thorner Oſtdeutiſchen Zeitun 6. 
Berlin, den 24. November. ; 


Berlin. In politischen Kreiſen wird die 
Unterredung, die Kaiſer Wilhelm am Dienstag 
mit dem öſterreichiſchen Botſchafter gehabt hat, 
viel erörtert, es wird dieſe als ein neues Band 
für die Intimität beider Herrſcher ſowie die 


Freundſchaft beider Länder angeſehen. 
Ferdinand 


Wien. Der Erzherzog Franz 
wird fi über Trieft nach Italien begeben, wo 
er ſich den Winter über aufhalten wird. a 
T 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Gegen Kälte und Näſſe 


Loewenson, ld 4 H albver deck wagen 1 ir eier 8 chn ei N) er- Aka d em > e meine ſehr warmen und reell 
Sprechst.: 9—1, 2—5. verkauft billig Re N 6 1 15 b le Filzschuhe, 
I— ů ů ů ů ů ůͤ arte J. Sellner, Thorn. ee 9 A 
9 9 * N ; 8 n 1 Zächuhe 
Photographiſches Atelier f e |__BEREIN b., Rothes Schloss Mo. 2.᷑ .Fezmmie” 
N ee eee ae Grösste, ältente u. mehrfach preisgekrönte Fachlehramstalt tir Hau, Comptoir und Reif 
Kruse & Carstensen, n nennen sucme,  — der ee Tl . Grundmann, 
Schlohne 1 5 0 1 zu den Sinigften Preifen mg Da Curse von 20 Mark an 2 Breiteſtraße 37. 
vis-a-vis em S enhauſe. 8 5 i 8 i 8 ) B A On 2 . A? 
Sämtliche S. LANDSBERGER, | in . sur Herren | Häusbefiger-Berein. 
G N a f et ar b eiten . praktische Ausbildung zu Contectionairen, Directricen und Zuschneidern nach Wohnungsanzeigen. N 
f , 


ſowie Bildereiurahmungen 
werden ſauber und billigft ausgeführt bei 
ulius Hell, Brückenſtraße. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
. ründanm * Taschennhren 
in Gold und Silber 
e 


17 
N] 


14 1 1 


ie beſten u. billigſt 


en. 
5 


Stellen nachweis. 


weltberübmtem, Hirsch'schen Dreiecksystem. Nach dem Gursus kostenloser ” 


Alles Nähere durch Prospecte 


dr sich 1171 211 


atis und franco. 
ie Direeitkom. 


ureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Mellienſtr. 89 


f Ke Beſchreibung der Wohnungen im 


2. Et. 7 Zim. 1350 Mk. 
2. Et. 6 = 1200 - 


4 Tiomon erhalten gründlichen Unterricht n. Culmerſtraße "AR = ent Baderſtr. 20 2 
Lil Damen is er fenen Dancnranehern Monatlich dreihunde ark Vac hr. > 2. Et. 6 1000 
bei Frau A. Basp, Mobifti 5 urch Seglerſtr. 27 1. Et. 8 . 1500 
lar 18. M. r e won 1 ind mehr können reſpektable, im Umgang mit dem Publikum gewandte Herren durch Seglerſtr. 27 So 
eine Wohnung befindet. fi ‚Briefpapier: 592?ͥũ . ß 10ER > 11007» 
| | ze R ten mit Angabe von Referenzen befördert fortlaufend unter Bäckerſtr. 43 1. St. 6. 900 
St iller 14. 1 Tr Ausstattungen! Chiffre J. R. 9534 Rudolf Messe, Berlin SW., Serufalemerftr. 48. Bacheſtr. 2 2. K 0 
rer, 8 > SER U 88 11 4 rn 5 i * 3 
im Hauſe des Herrn Jes f“ ® Standesamt Podgorz. . ! te Et 
| Frau H. Hoppe, DR 31 8 Vom 2. bis 16. November 1895 find gemeldet: 1x Breiteftr. 40 oe. rg, 
| Bun Seifenrin, Zu Geschenken a. als geboren: Laim Mellienſtr. 137 parterre 4 450 
e e . Ein Sohn dem Arbeiter Joachim] Brutto 10. Pfd.⸗Doſe Honigmalz M. 3.20 Mauerſtr. 36 2. Et. 1. 40 
Eine Wohnung, f | | Chic — Elegant — Apart — Bogatzki⸗Piaske. 2. Eine Tochter dem |, „ „ Bairiſchmalz „ 3.20 Mauerſtr. 36 3. Et. 3 390 
befteend aus 2 Zimmern u. Küche eventl. ME || Neu. Eigenkäthner Carl Rienab » Stanislamowar |, | jr 10 » Quodlibet „ 3.20] Mauerſtr. 36 parterre 3 360 
auch Kummer mit erford. Nebengelaß auf Sluzewo. 3. Ein Sohn dem Arbeiter » 10 „ „ Huſtenſtiller „ 6.00 Mauerſtr. 36 part.? 300 
der Culmer 2 von 28 1 Karl i res int. Jen dem IL 2 Grüchte c e ne Ba e * — . 500 um 
ö olle man n im Bau⸗ ö Wanze midt⸗Rudak. 5, üchte, . «m 4.80] Culmer Chauſſee 54 part. 3 240 
c liber Beeren Ulmer & Kaun. Justus Wallis Legler dem, Hitzewelle Berat 3. 00 87. Pfg. Weſbn⸗Eonf.inel Kite, 2.50 Häderkr.-21- Kedlerwohn. 2 - 240 
Thnnon 4 Immer uebit Jupehör und Breitestrasse. Dahlig. 6. Zwei Töchter dem Sergeanten | „ „ nn "nm 2.80 Kaſernenſtr. 43 parterre E 180 
ohnang Ss hertetung. 000 wi. fegte | - U lege: a RT ee RE Ne N. 
4 5 78 „als geſtorben: 14 1 10 „ b e Breiteſtr. nene 
3 . 8 5 5 2 - 1. Martha Mrochlow⸗ Aud 1 J. 2 M. geg. Nachn ab Fabrit dwin Hering, | Melienftr. 88 1. Et. 2 bl. 40 
ee e Sate t e 
e t die preisgekrönte . ago ’ * na P} P N g 3 7 5 . . 1 8 * 
ee , ß e Beine C e eee e e e 
ge e b e ne ge Cl ener Gn Semen Ante NY isch und Kachlutter Stichen er m ) t. 
5 Zimmern m. e 8 7 N ae ae Ain an or bar] offerirt A. Rutkiewiez, i Heesen Er 1. Et. 1 bl. 20 ; 
Zubehör, Wafierleitung,, Ban. — 4 9 8 eee eee, = ubmacherſtraße 227. | Bäderftr. 26 1. Et. 1 »mbl.90, » 
ic WohnunglBrüdenfit. Nr. 28, sine Mark d. ehelich find verbunden: 7 be E ee au rufe 94 4 ene 1 
vis-a-vis Hotels, Schwarzer Adler“, 1. Königl. Forſtaufſeher Guſtap Adolf Tine ehr ſche - hier > 7 Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
ae n dl. . e 17 90 re Schwerin mit Amanda Th gran wird 5 e und fleißige] Aliſt. Markt 12 l. Et. 1 Comptoir 200 


ſtraße Nr. 27 ſind don fo 


dle 


bewohnt. 


118 Brilde 


rt zu ver⸗ 


5 Autun ertheilt ‚Lichtenberg, Schiller 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


möblirte Zimmer 
1 Trp., ev. Burſchengel. z. verm. Schloßſtr. 4. 


N 


I mdbl Zim. von ſof zu verm. 


Geſuch 


wird von ſofort eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern. Offerten A1 
unter „immer“ in die Exped. d. Ztg. erbeten. zu vermiethen 


n 


Jacobſtr. 16, I. zäheres Culm 


Ein kl, möbl. 


Un ] Baderſtr. 10 2 Ufer bahnſchuppen 
E Aufwärterin 2 Felten e Burfhenger Merhatan 150 
eſucht. Lohn pro Wintermonat 30 Mart 95 

ſtraßſe 11, 3 Trp. 


immer 
Schillerſtr. 3. 


20 - 


Baderſtr. 10 großer Hofraum 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 
Wodnung von 2 Zimmern u. 
zu veim. Neuſtädt. Ma 


150 


Weſtpreußiſche 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden mein 
geliebter Mann, mein unvergeßlicher, ſorgſamer Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Herrmann Pommer 


im 43. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt hiermit an 
Thorn, den 22. November 1895. 
Die trauernd Hinterbliebenen. 
den 24. er., Nachmittags 2½ Uhr 


vom 15. Juni 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ſollen in Ferrari's 


2 = oe unſeres Arne, 5e r 8 Nr mit 14,25 Fm. 
aufmanns Hrn. Herrmann Pommer 22 22 iefern⸗ B . 

findet heute n 2½ Uhr vom Glücksmüllers 700 Pe ne 

Trauerhaufe, Breiteſtraße Nr. 37, aus ſtatt. Gewinnerfolge 5 „ Meiser 1. Klaſſe; 


Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken - Verpflegungs- und 
Beerdigungs - Vereins. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
unter Nr. 184 bei der Firma M. Zorn 
& Co. in Thorn heute eingetragen 
worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen ⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 

Thorn, den 16. November 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


— 
Zwangsberſteigerung. 
Montag, den 25. November er., 

Vormittags 11½ uhr 
werde ich in Gremboczyn am Bahnhof Papau 
1 unge Rinder, 2 Fohlen, 
1 Spazierwagen 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 23. November 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


7 7 kreuzs., v. 380 Mk. an 
laninos, 5 a 


Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreſe 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


I. Grünbaum® Taschenuhren 
in Gold und Silber 


BER” find die beiten u. 75 2 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Das 
Grosse Loos 


i. W. v. 
der eetterie 
Wird in der 


Hanpt-u.Schlussziehung 


vom 7.— l. Dezember gezogen, 
ewinne: 


sind rühmlichst bekannt! 
9.—14. Dezember Ziehung 


Rothe Krenz-Loose % 330. 


6,870 Gewinne, Hauptgew. 


100000 Mk. 
80000 Mk. 
25000 Mk. 
15000 Mk. 


u. 8. w. Porto und Liste 30 Pf. 
Lamberti- > 
Kirchenbau- Lotterie 
zu Münster, in 3 Klassen 
15,642 Gewinne, Hauptgew. 


er, 800000 % 
bee. 200000 .X 
100000 .2 
0000 .# 


Ju. s. w. Ziehung 1. Kl. 14. Dez br. 
Originalloose 1. Klasse 3 % 
Vollloose für alle 3 Klassen giltig: 
Ganze 10 %, Halbe 5 #4 
Porto und Liste 30 Pf. Zu beziehen 

durch das Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin ©., Breitestr. 5. Ne 
ee 
FF x 

Neu! Neu! 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich eine 


Mouſen⸗Confection 


eröffnet habe. Ich empfehle Blouſen für 
Damen in Seide, Sammt, Flanell und 
Tuch, chic und elegant, feſt auf Futter ge · 
arbeitet. Reſte zur Reparatur werden bei⸗ 
gefügt. Der Verkauf befindet ſich Culmer⸗ 
ſtraße 10, 1 Treppe, im Geſchäfte von 
Frau Majunke, 


150 „ 
Schutzbezirk Rudak: 
161 Rm. Kiefern⸗Stockholz 1. Klaſſe; 
Schießplatzflächen Schutzbezirk Lugau, 
196 Stück Kiefern⸗Bauholz 3.—5. Klaſſe, 
34 „ Bohlſtämme, 
2525 Nutzſtangen, 
1500 Stangen 4. Klaſſe, 
1390 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
250 „ „ Knüppel, 
⸗Reiſer 1. Klaſſe und 
400 „ „ Reiſer 3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


von den 


100 „ 


Zahlung wird an 
Schirpitz, den 21. November 1895. 


Der Oberförſter. 


empfiehlt 


e e ee 
Schürzen 


J. 


Eliſabethſtraße 15. 


empfiehlt 


bewerbe Ausstellung 


in Graudenz 
bis 1. Auguſt 1896. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberfürſterei Schirpi 5. 
Am Mittwoch, den 27. November d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
Gaſthaus zu Podgorz aus der Totalität der Schutzbezirke 


Jagen 179, 


ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
den im Termin auweſenden Rendanten geleiſtet. 


Corsettes 


in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen 


in enorm großer Auswahl und en billigen P 
ir 


d. Klar, Leinen und Wäſche⸗Bazar, 


D. Rraunstein, Breifeſtr. 14, 
E praktiſchen warmen Fußbodenbelag, 2 


Zur Ausſtellung werden auch zuge⸗ 
laſſen: Frauen ⸗ Handarbeiten jeder 
Art, Lehrling - Arbeiten und Ge: 
ſellen⸗Stücke. Geplant werden auch 
Sonder ⸗Ausſtellungen, wie eine Pro⸗ 
vinzial⸗ Bienen - Ausſtellung, Ge⸗ 
flügel ⸗Ausſtellung, Molkerei » Aus⸗ 
ſtellung. Ausſtellungs⸗ Bedingungen 
und Anmelde Scheine verſendet auf 
Wunſch der Vorſitzende der Annahme⸗ 
Kommiſſton R. Scheffler in 
Graudenz. 


Schützenhaus⸗ Theater. 
Sonntag, d. 24. November er. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Kinder-Vorſtellung. 


Abends 8 Uhr: 
Mozart Musikdrama. 


Klaſſiker⸗Vorſtellung. 


Daakoniſſen⸗ Krankenhaus 


Thorn. 


145 und 177: 


von 4 Uhr Nachmittags ab 


Bazar 


in den oberen Räumen des Artushofes. 


5 og 5 ir 
* 

CONCERT, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regiments von Borcke (4. Pomm.] Nr. 21. 

Entree 30 Pf. — Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem 
Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 

S. December er. 

den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſtellen zu wollen. Speiſen für das Buffet 
und Getränke werden am 10. December, 


2 
Keil. 
Vormittags in den oberen Räumen des 


. Au Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
N Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Excellenz Boje. Frau Dauben“ 
Frau Dietrich. 
Frau Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Frau Oberſt von Reitzenstein. 
| Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1895, 
Der Vorſtand. 


it 


Sonntag, den 24, November, 
Abends 8¼½ Uhr 


1 Gew. i W. v. 50,000 Mk. N NE a a 
en „ 10000 „| Ella Majunke, Hotisin |# sie 2 . 
1 2 u, 5 3,000 a re Az: in der hebräiſchen Voeſte. 
2 „ * „> 9% Je 7 ” * * * 
5 00 Schuhe u. Vantoffel, eee 
e eee . eneral⸗Verſammlun 
4% 0 Gummischuhe — Ze am Montag, d. 25. Novbr. 5 
3² * eee für Herren und Damen . : — Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


i. W. v. 150,000 Mk. 


1 M. 10 Pd kostet das Loos, 


St. II M.IO Pf., 28 St. 27 M. 80 Pf. 
Für Porto und Liste sind 20 Pig. beizufügen. 
Loose versend,, so lange d. ee Fe 
7 0 a -um 
Th. Lützenrath, ıoeriegesenan, 


Bahnhofstr. 29. 
Erfurt, Löberstr, 46/47. 


in nur guter Waare mm 
empfiehlt zu recht billigen Preiſen 


B. Rosenthal, 


Breiteſtraße 40, 
neben Herrn Duszynski. 
——— ÄAüjmb 


Wo 


kauft man gute 


Regenſchitme 


ſehr billig in haltbaren Stoffen und 
geſchmackvoller, reicher Auswahl? 
Bei der alten Firma 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


Hotel Goppernicus, 
Coppernicusstr. 20, 


empfiehlt einen 
kräftigen Mittagstiſch 22 
im Abonnement von 60 Pf. an; 
Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 


Münchener Bier vom Faß. 
H. Stille. 


Fleisch- Extraete: 


mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und 


gen Jene nervöser Magenſchwäche urn. 


lichen Zuftänden an nervöſer 


Geſtickte 


Schuhe, 


angefangen und muſterfertig. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 
eee eee 
Melall⸗ und Holzſärge 


Schering's Grüne Apotheke, 


Einem hochberehrten Publikum (Y) 
zeige ergebenſt an, daß ich das 20 
Reſtaurant 


„Thorner Vierhalle 


übernommen habe. Ich werde mich 17 
befleißigen, nur gute Speiſen 10 
und Getränke bei ſchneller und 3A 
reeller Bedienung zu bieten. 

Stammfrühſtück, I 
Mittagstiſch und Abendbrod. 0 


/ WI 


Maggi's Suppenwürze, ——— 


A. Schröder, 


e leingemachles 2 I. G. Adolph. 


trockenes Brennholz fr. Haus pro inen Lehrling 4 Tiſchlergeſellen 
Rmtr. 5,25 bei zur Bäckerei verlangt A. Tapper, finden dauernde Beſchäftigung bei 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. Bädermeifter, Thorn, Brückenſtraße 24.1 Elske in Mocker, d. b. Culmer Chauſſee. Thorn, 


den 


Scherings Reusin Essenz 
2 ee . procl. dr ©. Elebreich, Lelelget Blusen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, une 


iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


Berlin 
hauſſeeſtr. 19. 
Nieberlagen in fat ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Schützenhaus. 
Heute Sonntag, den 24: 
Anstich von 


Pilsner Bier 


Preis ½ Fl. g M., ½ Fl. 1.50 M. 
© 


Brauerei zum Spaten, München. 
Empfehle meinen vorzüglichen 
stiſch, 18 1 Mk. 
bonnement 80 5 
eee Reichhaltige —— 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 


Tanzkränzchen. x 


Beftelungen bei Gebr. Finke, Alter Mart. I. Fi) A] 


in Gold und Silber 


ſind die beiten u. billinften. 
Culmerſtraße Nr. 5. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung pro 1894/95, 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf eindet nicht Statt. 
Thorn, den 23. November 1895. 
Der Vorſtand. 


Nee 


Die herrliche Offenbarung des 
Geheimniſſes der Gottſeligkeit 
an allen Gläubigen, Lebenden 
und Entſchlafenen, und die 
Offenbarung des ſchrecklichen 
Geheimniſſes der Bosheit unter 
den Ungläubigen durch das 
Thier aus dem Völkermeer! 
Offb. Joh. 13. Beides ſchon jetzt 
in Vorbereitung! 


rm 

Religiöſer Vortrag 
am Todtenfefte, Sonutag, den 
24. November, Abends 6 Uhr 
in dem Kirchfaale Eoppernikusfraße 
Ar. 13, 1 Crp. 5 

Eintritt frei für Jedermaun! 

Kriegel, Gvangelift. 


” 


aus der 


M. Grünbanm* Taschennhren 
in Gold und Silber 
ſind die beiten u. e . | 


gegen Inſertionskoſten. 0 
Pansegrau, Mocker, Waldauerſtr. 5. 


Coppernikusſtr. 30. 3 ſeln, D ag der 22 F. Tews. e 
Ab NEIN ED RAD e eine e 
zu billigſten Preiſen bei 2 feine Enten. E bekannten Barofitologen Kanu 


U Tast Fritschi in St. Ludwig, Elſaß, bei. 
8 Hierzu eine ge und 

ein „Jüuſtr. Unterhaltungs⸗ 
Blatt“. ö 


Der verwunschene Prinz. 


Montag, den 25. November: 
Minna von Barnhelm. 


zu 
Dienſtag, den 10. December er. 


; Kalte Speiſen wie Deli⸗ F. Grunau. Thorn, Culmerftraße 
in allen Formen und Größen, bei kleinen Preiſen i — 

' f irt sei Menues mit der Flagge eatefien bei klenten 8 5 wei gr. Kleider ſchränne 
een den Liebig, ! 515 recht zahlreichen Zuſp nuch . 60 7 ? 5 ce zu 4 Näh. in der Exp. d. Ztg. 
allerbilligſten Preiſen die g ich . } as 8 f d 

au- und Möbeltifhlerei emmerich. N. Martewiez. GI a Gefunden 
ge: bon 8 Cibils, flüffig, U Morgen Sonntag: Lotterieloos Nr. 163 290. Abzuholen 


e 
nn 


Beilage zu Nr. 276 der „Thorner Oftdent 


{ Sonntag, den 24. November 1895. 


ſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
48.) (Fortſetzung.) 

„Ich fürchte, auch ich würde nicht vor 
Ihnen beſtehen können — ich bin ein trockener 
realiſtiſcher Vernunftsmenſch —“ ſagte Fahrenholz. 

„Aber doch kein Taubſtummer,“ fiel ſie ein, 
„der hart wird, weil kein Jammerton ſein Ohr 
erreichen kann.“ ö 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Daß uns Härte nicht wundern darf, wenn 
das Gehör keine Macht mehr über unſer Gemüt 
ausüben kann. Der Profeſſor hat ſich auf die 
Stufe der Taubſtummen geſtellt. Die Sprache 
des Schmerzes und der Angſt findet ſein Ohr 
verſchloſſen. Der Arzt ſoll ſich wohl hart 
machen, aber nicht hart ſein.“ 

„Sie beurteilen Robert ungewöhnlich ſtreng,“ 
bemerkte Fahrenholz ernſt, richtete ſich auf und 
ſtrich ſich mit der Hand über die nachdenkliche 
Stirn. Die beklemmte Bruſt atmete freier. 
Er ſah Ines mit einem wunderbaren tiefen, 
forſchenden Blick an. Hatte er in dieſer Stunbe 
ein pſychologiſches Rätſel gelöſt? Es trat 
wieder eine Stille ein, die jedoch für Beide 
nichts Peinliches hatte. Er ſowohl wie ſie 
ſchienen ganz und gar von ihren Gedanken ein⸗ 
genommen zu ſein. Fahrenholz merkte Ines 
an, daß ihr Vertrauensbedürfnis mit irgend 
einer anderen inneren Gewalt im Kampfe lag. 
Endlich ſagte ſie: „Glauben Sie, daß in 
Robert die Eigenſchaften zu einem guten Ehe⸗ 
manne ſtecken, daß er ein Weib ſtark und zu⸗ 
gleich zart zu lieben vermag?“ 

Ein erſchrockener Blick traf ſie. Die Frage 
führte ſeine Kombinationen auf Irrwege. Doch 
war er zu ehrlich und ſelbſtlos, um ſeine 
innerſte Ueberzeugung verleugnen zu wollen. 
Er war und blieb ein Verehrer des Profeſſors, 
mochte dieſer auch unbewußt zum Zerſtörer 
ſeiner teuerſten Hoffnungen, ſeiner verſchwiegenſten 
Wünſche werden. 

„Nach der Richtung hin habe ich ihn noch 
nicht zu erforſchen geſucht,“ antwortete er. 
„Aber warum daran zweifeln? Er hat uns ja 
keinen Grund dazu gegeben.“ i 

„Darf ſich eine ehrliche Liebe zur Erreichung 
des Zwecks mit Intrigue verbinden und ſich 
ihre Freuden auf Schleichwegen erobern?“ 

„Es wäre nicht ſchön, aber begreiflich.“ 

„O, wie nachſichtig Sie ſind.“ 

„Und Sie, Fräulein Ines, wie ſtrenge.“ 

Sie ſah ihn mit der Ruhe reinen Denkens 
und Fühlens an. 

„Wenn es ſich um das Glück einer geliebten 
Schweſter handelt, kann man da ſtreng genug 
ſein?“ fragte fie und ſtand auf, um ſich abge⸗ 
wandten Geſichts an die Brüſtung des Balkons 
zu ſtellen. Sie ertrug in dieſem Moment nicht 
den Blick eines Menſchenauges. Nach einem 
kurzen Stillſchweigen, in dem ſie ſich geſammelt, 
ſagte ſie: „Ich darf Sie zu unſeren Freunden 
zählen, Herr v. Fahrenholz?“ 

„Sie ehren mich dadurch — machen mich 
glücklich,“ fiel er ein, von tauſend ſeltſamen, 
traurigernſten und wiederum gehobenen Em⸗ 
pfindungen eingenommen. Das ernſte Mädchen 
da, was ihn kaum anzublicken wagte, das er 
ſelten oder nie leidenſchaftlich bewegt, eigentlich 
immer nur reſignirt traurig geſehen hatte, war 
ihm plötzlich mit allen ihren Gedanken und 
Empfindungen verſtändlich geworden, und daher 
wußte er auch, daß, wenn ſie je gelitten hatte, 
fie in dieſem Augenblicke litt. 

„Es kommt mir wie ein Verrat vor, wenn 
ich Ihnen, ohne dazu befugt zu ſein, Einblick 
in Ruths Herzensverhältniſſe gewähre. Aber 
ich weiß mir nicht zu helfen.“ 


Looſe zur | 


Lanberti⸗Geld⸗Lotterie 


bei Bernhard Adam, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Seglerſtraße 19. 
Berliner 


Rothe - Kreuz - Lotterie. 


16,870 Gewinne, darunter 100,000 Mk., 
50,000 Mk., 25,000 Mk.. 15,000 Mk. etc. 
Ziehung vom 9. bis 14. December. 
Hierzu empfehle Loose zum amtlichen 
Preise von 3 Mark 30 Pl. Zusendung 
und Gewinnliste frei. 
Selmar Goldschmidt, 


Braunschweig. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 
He meiſter Radeke gehörige f 
ft 
. Haus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 


Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


blirtes Vorderzimmer 2fenftrig zu ver⸗ 
then Gerechteſtr. 15. 


mie 


— — nn ng 


el besser als Putzpomade] Fefe Settheringe 
iſt pfiehlt 


Globus - Putz - Extract 5 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Globus im rothen Streifen. 
Erhältlich in Doſen a 10 und 25 Pfg. 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ichf in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen.] Drogen⸗, Colonial, Seifen⸗, Kurz⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäften. 


6) eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng., u. 


Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, III. reren 


„Vertrauen Sie mir, ſprechen Sie,“ be⸗ 
ruhigte er ſie gütigen Tones, „Alles, was Sie 
mir ſagen, bewahre ich ſtill in meiner Bruſt.“ 

„Ich möchte über Roberts Charakter Auf⸗ 
klärung haben, über ſein Leben, über Alles, 
was eine Frau wiſſen muß, um über ihre Zu⸗ 
kunft entſcheiden zu können. Nie mehr als in 
dieſer Stunde habe ich eingeſehen, wie betrübt 
mein Blick, wie befangen mein eigenes Urteil 
iſt. Ich will ihm — Robert — o gewiß nicht 
— ſchaden, erſt recht auch nicht meiner raſch 
handelnden Schweſter. Wir leben in dieſer 
Zeit ſo zu ſagen ohne Mutter, ohne deren Rat 
und Fürſorge. Mein Onkel kennt den Profeſſor 
nicht. Wer könnte ihn richtiger und gerechter 
beurteilen als Sie. Seien Sie mir in dieſer 
Bedrängnis ein Freund und Vertrauter.“ 

Ihre Bewegung ergriff den ernſten Mann. 

„Nicht nur ein Vertrauter Ihrer augenblick⸗ 
lichen Sorge, mein teuerftes Fräulein“ ent; 
gegnete er warm, rechnen Sie zu jeder Zeit 
auf mich als Ihren ergebenſten, treueſten 
Freund. Sie ehren mich unendlich dadurch, 
Sie beglücken mich.“ Cr hatte ſich erhoben. 
Dieſe Stunde berechtigte ihn wohl, ihre Hand 
an ſeine Lippen zu ziehen und mit einem Kuß 
berühren zu dürfen. 

Ines hatte das Geſchick ihrer Schweſter mit 
dem beſten, zuverläſſigſten Menſchen anvertraut 
und zugleich an dem Lebenshimmel dieſes 
Mannes einen Stern aufgehen laſſen, deſſen 
hehres Licht ſeine eben noch dunkle Zukunft 
leuchtend erhellte. 

29. Kapitel. 

Zweimal bereits hatte ſich unter den vielen 
Beſuchern, die ſich nach Adelheids Befinden 
perſönlich zu erkundigen wünſchten, ein Herr 
gemeldet, deſſen Perſon und Name den Töchtern 
des Hauſes unbekannt war. Das erſte Mal 
gab er an, er müſſe Frau Konſul Delfurth 
ſelbſt ſprechen, hätte etwas perſönlich zu über⸗ 
geben, könne ſich nicht abweiſen laſſen. Die 
Erklärung der Dienſtboten, die Dame des Hauſes 
ſei ſchwer erkrankt, nahm er mit ſehr verſtimmter 


und auch ungläubiger Miene auf und ſtellte ſich 


nach Kurzem nochmals wieder ein. Es traf 
ſich, daß dieſes Mal Ruth ſeinen Weg kreuzte, 
daß ſie ihn deshalb eintreten laſſen und mit 
ihm ein Geſpräch anknüpfen mußte. Sie wußte 
nicht recht, was ſie aus dem Herrn machen 
ſollte. Bei aller äußeren Eleganz und Ge⸗ 
wandtheit machte er auf ſie eher den Eindruck 
eines Parvenus, als den eines gebildeten 
Mannes, und trotz einer ſicheren Sprechweiſe 
hatte ſeine Beredtſamkeit ihr nicht klar machen 
können, worauf ſein Beſuch und ſeine etwas 
aufdringliche Anteilnahme an der Erkrankung 
ihrer Mutter hinausging. Bei der Verab⸗ 
ſchiedung notirte er auf einer Viſitenkarte ſeine 
Adreſſe und bat, indem er ihr dieſelbe über⸗ 
reichte, etwaige Mitteilungen „von der Frau 
Mama an ihn“ nach der Saulſtraße 6 zu ſenden. 

Inzwiſchen war der Monat September ver⸗ 
gangen und mit ihm die ſchwerſte Leidenszeit, 
die Adelheid nun bald fünf Wochen ans Kranken⸗ 
zimmer gefeſſelt hatte. Sie begann allgemach 
wieder Teil zu nehmen an den Vorgängen in 
und außer dem Hauſe, empfing ſchon ab und 
zu Beſuche und konnte zu der einen und anderen 
Tageszeit, wenn auch ſchwankenden Schrittes, 
das Zimmer verlaſſen. Der ſtrengen, immer 
wiederholten Mahnung des Arztes: ihr, deren 
Kopfnerven äußerſter Schonung bedurften, jeg⸗ 
liche, auch die geringfügigfte Erregung fern zu 
halten, wurde auf das Gewiſſenhafteſte Folge 
geleiſtet, und Rut erſchrak einigermaßen, als 
ſie heute bei Erwähnung jenes aufdringlichen 
Beſuchers auf ihrer Mutter Antlitz eine offen: 
kundige Beſtürzung wahrnahm. Wenn ſie doch 
geſchwiegen hätte! Sie wollte nun ſogleich auf 
andere Dinge überſpringen vergeblich; 


keit, 


8 H. Netz. 


Knauer's 


Kräuter - Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 

Diarrhoe, Gedäürmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, 
Hämorrhoiden, 
# krampf, Uebelkeit und Erbrechen. 
Die Flasche kostet 80 pig. bei 


BRARANAANNENARRE| 


Aufpürsffarben, 


vorzüglich zum Auffärben verblichener 
Kleider- und Möbelſtoffe, in Flaſchen 
a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
Koczwara, Gentral-Droguerie, Glifabeth- , 
ftr. 12, B. Bauer, Droguerie, Mocker. 


Adelheid wünſchte Alles zu wiſſen, jedes der 
geſprochenen Worte, und welche Miene der Herr 
zu dieſer und jener Erwiderung Ruths gemacht 
habe, woran ſich dann noch mancherlei Fragen 
reihten, jo daß Ruth mit ihrem ſchnell faſſenden 
Köpfchen bald genug merkte, in welche Kategorie 
dieſer Mann mit dem vollblütigen Geſichte, den 
breiten, lächelnden Lippen und den umher⸗ 
fuchtelnden Händen zu zählen ſei. Sie bereute 
unausſprechlich, von ihm geſprochen, ihre Mutter 
dadurch beunruhigt zu haben. In dieſer Stunde 
ſah ſie zum erſten Male nach langer Zeit wieder 
auf deren nicht mehr ſo vollen, doch noch ſanft 
gerundeten Wangen ein feines Rot aufſchimmern, 
das lange Zeit darauf haften blieb und nur 
der inneren Erregung zugeſchrieben werden 
konnte. f 

Beide befanden ſich im Erkerzimmer. 
Adelheid lehnte in einem mit Kiſſen und Decken 
verſehenen Seſſel am Fenſter. In ihrer Bläſſe, 
Zartheit und Ruhe ähnelte ihr früher jo heiteres 
Geſicht augenblicklich der ernften Ines ein 
wenig. Sie trug ein helles Morgenkleid von 
mattem Lila, auf dem Kopfe ein Spitzen⸗ 
häubchen, das die geheilte Wunde, welcher 
eine der ſchönen, braunen Haarwellen 
zum Opfer fallen mußte, verdeckte. Die Leidens⸗ 
zeit hatte ihr nur die blühende Kraft und Fülle, 
nicht die Schönheit geraubt. An Ruth aber 
bewährte ſich die Urkraft der Jugend und einer 
geſunden Natur. Ein paar Wochen Nuhe 
hatten genügt, ihrem Körper verſchwenderiſch 
zurückzuerſtatten, was Pflege der Mutter und 
Sorge um ſie demſelben geraubt. Aber ſonder⸗ 
bar, trotz der ſchimmernden Blüte ihrer Wangen 
und der reinen Klarheit ihrer Augen ſchaute 
ſie doch anders in die Welt hinein als dazumal. 
Es war etwas Neues, Fremdes an ihr, in den 
Geſichtszügen, auch im Weſen, etwas, das der 
Eine und Andere — auch die Mutter — be⸗ 
reits vor der Krankheit gemerkt, kleine Ab⸗ 
weichungen ihrer früheren Art, ihres ſchwung⸗ 
haften, gelegentlich auch übermütigen Naturells, 
was ſich jetzt aber noch viel mehr ausgeprägt 
hatte, ohne daß man hätte ſagen können, worin 
dieſe Veränderung eigentlich beſtand. Sie 
zeigte ſich nicht ſentimental und doch weich und 
leicht gerührt. Nicht reſignirt — gegen jegliche 
Reſignation hatte ſich von je her ihr ganzes 
Innere aufgelehnt — und doch zuweilen jetzt 
ſo ſanft, als hätte fie mit der Selbſtbeſcheidung 
einer Nora einen Bund geſchloſſen. Nicht 
trotzig und auflehnend, doch oft ſo feſt und 
beharrlich in dem, was ſie ſagte und that, wie 
der eiſerne Wille eines unbeugſamen Männer⸗ 
kopfes. Ein Gemiſch großer, weiter Gefühle 
ſchwellte ihre Bruſt, ernährt, erwärmt durch die 
ängſtlich verſteckt gehaltene, niedergedrückte, aber 
nicht auszulöſchende Flamme einer ſtillen, lang⸗ 
ſam anwachſenden Leidenſchaft. Dementſprechend 
hatte ſich auch ihr Aeußeres verändert. Ihr 
lebhaftes A“ ze, das jo luſtig und fo befehlend, 
zugleich aver auch ſo warm blicken konnte, 
zeigte nur ganz ſelten mehr den berühmten 
Sonnenſchein, dann nur, wenn irgend ein 
inneres Feuer zu ſprühen begann, und in dem 
Fall konnte man nicht mehr von einem lachenden 
Glanz reden. Sie kannte ihrer Mutter liebes 
Antlitz natürlich genauer als ihr eigenes, das 
ihr doch nur zeitweife im Spiegel entgegen ſah; 
trotzdem ward ſie nicht müde, es in letzter Zeit 
wieder und immer wieder anzuſchauen, als 
wär's ein neues, fremdes Bild, das auf ſie 
einen großen Eindruck gemacht hatte. Sie 
ſtarrte ſie oftmals ſo unverwandt an, daß 
Adelheid manchmal fragte: „Was iſt an mir 
— warum betrachteſt Du mich ſo?“ Dann 
konnte ſie zuſammenſchrecken und verlegen 
werden. Während des heutigen Geſprächs 
war's auch einmal der Fall. Der Name 
Günther fiel und von dem Augenblick an hingen 
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Max Marcus. 


werth zu verkaufen. 
die Expedition dieſes Blattes. 


Magen- 


Appetitlosig- 
Magen- 


Fahrbahnen. 


Alle Sorten 


Im afelg 


offerirt zu den billigften Preiſen 


Hausverſtauf. 


. Das den Einsporn'ſchen 
Erben gehörige. Gerechteſtr. Nr. 30 be⸗ 
legene Grundſtück, welches in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande ift, und ſich gut verzinſt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofor t preis⸗ 
Gefl. Anfragen beförd. 


Pat-H-Stöllen 
Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco, 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Las 


und Glaser - Diamanten 


Julius Hell, Brückenſtr. 


Ruths eben noch träumeriſch in die Ferne 
gerichteten Augen wie feſtgebannt an Adelheids 
Munde. 
„Haſt Du auch eben zugehört?“ fragte die 
Mutter, „Du biſt oft ſo zerſtreut, Ruth.“ 
„Ich ſoll mit Onkel Günther nicht von 
dieſem — wie heißt der Herr doch, Mama?“ 
„Menke.“ 5 
„Von dieſem Menke reden und es zu ver⸗ 
meiden ſuchen, daß beide zuſammentreffen, nicht 
wahr?“ 5 
Adelheid neigte bejahend den Kopf. 
„Ich kann es Dir ja ſagen, Du behältſt 
es für Dich. Von dieſem Menke eben habe 
ich die letzten Anleihen gemacht, und das 
DE Onkel Günther vielleicht nicht billigen, 
as 8. 8 


„Ich glaube auch nicht, daß er ſich wieder 
ſehen läßt — er erwartet ja Deine Mitteil⸗ 
ungen, Mama.“ 

Adelheid blickte auf ihre bleichen Hände 
nieder. 5 


„Sollte es trotzdem geſchehen, fo vermeide 
auch Du ihn, Ruth,“ ſagte ſie, ohne die Augen 
zu erheben. f 

„O, ich werde ſchon mit ihm fertig werden. 
Er war ſehr freundlich gegen mich und be⸗ 
Baepiete, ich hätte eine fabelhafte Aehnlichkeit 
m ie 


Der matte roſa Schimmer auf Adelheids 
Wangen vertiefte ſich. Sie mochte bei ihren 
vielen Fehlern oft genug Grund gehabt haben, 
ſich vor ihren Töchtern zu ſchämen und hatte 
trotzdem niemals dieſe Empfindung kennen ges 
lernt. In dieſem Augenblick aber, wo ſie den 
reinen Blick ihres Kindes auf ſich gerichtet fühlte, 
wußte ſie mit einem Male, was Scham war. 
Sie rückte mit dem Kopfe unruhig auf den 
Kiſſen hin und her. 

Ich möchte nicht, daß Du ihn wieder 
empfängſt,“ betonte ſie, „anderſeits auch nicht, 
daß er ſo ſchroff abgewieſen wird. „Ich — 
wir —“ verbeſſerte ſie, „müſſen uns ihm er« 
kenntlich für ſeine zweimalige Hülfe erweiſen.“ 

„Ja wie ſollen wir das machen? Nur, 
daß wir ihn nicht grob behandeln, — das iſt 
doch zu wenig,“ entgegnete Ruth unſchuldig. 

„Zu wenig — ja,“ wiederholte Adelheid 


und ſchloß nun die Augen ganz, als befiele e 


plötzlich eine Mattigkeit. 

„Wir wollen nicht mehr von Geldſachen 
ſprechen,“ bat Ruth, „es greift Dich an, Mama.“ 

BR das noch — iſt das Pferd bezahlt?“ 

25 6.“ 4 

„Und was noch mehr?“ 

„Ines hat eine ganze Anzahl größerer und 
kleinerer Rechnungen erledigt und ſich dabei 
nach den Daten gerichtet.“ 

„Das war verkehrt. Nicht die Daten — 
allein die Perſon des Kaufmannes mußte Euch 
maßgebend ſein, die geringere oder großere 
Geduld des Einen und Anderen. Ihr habt 
doch nicht Alles verausgabt?“ 

„Wir reichten nicht einmal damit aus.“ 

„Ihr hättet nichts bezahlen dürfen, ehe 
Onkel Freborn unſere Gelder geſandt hatte.“ 

„Die find da — aber nicht mehr als das 
Gewöhnliche.“ 

„Und kein Brief von ihm — keine Antwort 2« 

„Dein letztes Schreiben an ihn kam uner⸗ 
— 2 mit dem Vermerk zurück: Adreſſat ver⸗ 
re * 

„Das iſt fatal.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Husten ＋ Heil 


(Brust- Caramellen) 


und Heiserkeit. 
Zu haben bei: J. G. Adolph. 


Zu Bei | bringen Issleibs 
Ibn Katarrhpastillen 


AR Iste in kurzer Zeit 
l Sicheren Erfolg. 
Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 5 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


von E. Ubermann Dresden, sind das einzig 
beste diütet. Genussmittel bei Husten 


At 


2 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


In beziehen durch alle Gasanstalten- und Istalaignre t sense! Bntzke, Berlin 9, Aller U 


| M. Beriowitz, Thorn, Seglerstr. 27, 


hochmoderne Kleiderzeuge, schwarz und coul. Seide 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


= Confection 


wird der vorgerückten Saiſon wegen zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
— 3 Handarbeiten sind wieder in grosser Auswahl vorräthig, mm 
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? = Belle Berli Rothe K IL . — Sn Heller BR ene Sm 
F eriiner Rothe Kreuz-Loose. Hise u. Butter⸗Riederlage 
in W eee W Ziehung vom 9.— 14. December 1895. und empfehle allerfeinſte Sorten 
gene, , d a ne am Hanptgew. 100 000 M. 50 ig I. ll. 1 naar 1 5 5 5 zu 

anuar ſeine eheliche Verbindung vor 16 870 Geld ewinne mit M. billigſten Preiſen 
ch IE e — à Loos 3 Mark 30 21. . Liste und Porto 30 Pf. extra, 10 Loose 32 Mark. I. Stoller, Schweizer. 

Kam 3 ee ha an Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. ER feifde a 1 
aus der Reihe der von den Herrn Geiſtlichen anse, Gerechteſtr 
on Page e ai a Leo Joseph, Bankgeschäft, Berlin N Potsdamerstr. 71. 1 i Zimmer 


den Getabe 1 nen ðͤ y⁊ñ .... n 7 EHRE BOB FOBIEL U DEERL Strobandſtr. 20. 
an dem genannten Tage getraut werden, EingetragenejSchutzmarke. Lipton, Theepflanzer, Tondon, Caleutta, Ceylon, 

n ſind, ſo bringen wir dieſes Legat der grösste Theehändler der Welt, RETTEN TERN FETTE 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß. Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. | 


Thorn, De 1. November 1895. L 1 P T 0 N’S 1 T H EE 8 I 7 | 


Der Magiſtrat. von der schönen, lieblich duftenden ern] 
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk, ist 
in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 80 Pfennig, 
NE, auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben, 
eventuell von Lipton’s Haupt - Niederlage: 

KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 
M. Kalkstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr, „Ecke. 


Auer-Llühliehtbrenner 


einſchließlich Glühkörper und An⸗ 
Peine often von heute ab nur noch 


5 Mark das Stück. 


Thorn, den 21. November 1895. 
Die Gasanſtalt. 


Oefientliche freiwillige Yerstigermg. | | Bein hau Trakt + Riegel. 
An Dane, ut 8 M. iſt ere mittel 11 u Rtante u N bew hrt 3 * Aaiser-Marke 1 


werde ich vor der 8 des Königl. als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ec. Fl. 75 Pi. u. 1.50 M. 


9 5 7 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Jibne nicht angreifenden 8 * 4 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Malz⸗Extrakt mit Eiſen Eiern, weise ve eee ee | Durch. den Weinhandel kauflch. 


u zugfefte Pferde (Schimmel) Malz⸗Extrakt mit Kalk. Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Mhachitis (ſoge⸗ 


nannte englifche Krankheit) gegeben und unterſtützt 2 die 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1.—. . 
Heinrich, Gerichtsvollzieber-Auwärter. Schering es Grüne Apothehe, rene ale 10. 
— Mari 250000 25 000 — 8 er agen in fa amtlichen pot he en und gr ßeren n ungen. —ů 


werden hinter Mark 50 000 Bankgeld auf 
zwei faſt neue Geſchäftsgrundſtücke geſucht. 
Adreſſen von Selbſtverleihern unter 8. M. in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


6000 Mark 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


u ypothek zu v ben. Offert 2 2 
e een im = 6 pedition Dee in allen Größen 
eitung abzugeben 
aus M © t a 1 1 un d H 0 1 2 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


von 4—200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriebsmaschinen für 
Gross- und Klein-Industrie, % 
sowie Landwirthschaft. 

Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme ö 


RE haſtvich. Seng, bungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


3 fette Stiere u. „ Fisher 
5 A. C. Schultze Ciſchlerei 
1 Stärke, gliſabethür. 16 u. Ben | 


alle dreijährig, ſtehen zum Verkauf. 
Rogowo b. Tauer. 


En Pied Allgemeine Renten-Anſtalt 


und Selbſtfahrer Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 


Ahrketten!! 


find in großer Auswahl elaßetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Mod Mein Ders er iſt ſorgfältig fortirt 

e, fund empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 


hat zu verkaufen Geradehalter. | Garantie für 8,00 Mark. 

Rudolph Engelhardt. ge Lebens- Kapital- und ale, Baan „Nauck, Uhrenhandlung, 
Für Korbmacher ! e Rentenverſicherungs-Gefellſchaft u Corſets Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13, 

178 auf Gegenfeitigkeit, unter Aufficht der nach fanttären| Nenheit! Militäruhrkette. 
Weiden za; Policen, Kgl. Württ. Staatsregierung. 2 Vorſchriften.] Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen, 
verkauft Regitz, Mocker. Wer für fich und jeine Dinterblebenen auf g 5 5 1 Bin he Bible: fein Neu!! Weltberühmteſte 
eben bei obiger t ei w e e n bezahlt un Büstenhal 
Berlin. Nolh. Kreuz⸗ ‚Mofterie, ſchon nach brei en Dividende (zur Zeit 300% ber lan Prämie) erhält. Corsetachoner [BAR N ee n am 
iehung am 9. December er.; Haupt Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. empfehlen Mark 5 


gewinn Mk. 100000 baares Geld Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
ohne Abzug; Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. L EN i n 4 Li I tta ue r, Fa h T r ä d C r 


die Hauptagentur Alt 
städt. Markt 25.- von Mark 175.— an 
___Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. üchtige Schneiderin, welche läng. Zeit en: mög. 8. vertrauensv. wend. a. Fr. I mdbl. Zimmer zu berm. Sfrobandfir. 20. offerirt 
S 1 I fi a. Directrice thät. gew., wünſcht in beſſ. Mellicke, Heb., pr. Vertr. d. Naturheilk. | eee W Alter Brust. 
0 er 2 1 inge RB Beſchäft. Näh. Ausk. erth. güt. Sprechz. 3 —6. Berlin, Wilhelmstr. 122 a. II. Katharinenſtraße > 


Frl. Kohn, Firma Ida Behrendt, 2 frdl. Wohn. je 2 gr. J., helle Küche, 1 v. ſof.] in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) Ein möblirtes Zimmer 


Robert 133 Brombergerſtraße. Altſtädt. Markt. weg. Umz., 1 v. 1. April z. verm. Bäckerſt. 3. von ſofort zu vermiethen. Kluge. I Tr. n. vorn zu verm. Schillerſtr. 3. 
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Druck der Buchbrückerel „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


